
Inflation in USA 
Wichtißt Gesetze i« 
«nb im Eenat ««ßeaoiMe». — EehiH»»G 
de« Vankn>teii«mla«fes »« 9 WMWrbe» 

Dstar. — SOUfUkt «U H««»er. 

W a s h i n g t o n , ? .  M a i .  
l̂ioprüsontantelchauS und Senat haben Ae 

ftern zwci Gesehesvorlagen angenommen, 
uk>n denen die Mehrheit der beid«n .Häuser 
überzeugt ist, das; sie dazu vechelftn würde«, 
di« gegenwärtige schwere Wirtsl̂ stStrise in 
USA zu überwinden. DaS Repräsentanten­
haus hat ein Gcse  ̂ angenommen, welöhe» die 
Mgî rung ermächtigt, den Banknotenum­
lauf um weitere neun Milliarden Dollar S« 
erhöhen. 

Gleichzeitig hat der Senat die Fletcher-
Vortaqe angenommen, der zufolge der Dol-
lar-ttur« auf die duvHschnitUtche OurßhShe 
au» d«n JaHr«.' 1VW r̂abge t̂ und ge» 
schlich aitf b-escr Höhe stabilisiert wird. DieS 
ist praktische der Beginn der Inflation in 
den Bereinigten Staaten, gegen die fich die 
îicgierung mit dem Prüfidenten Hoover an 

der Spitze so entschieden gewehrt hatte. Man 
nimmt an, daß die Beschlüsse der beiden ge-
Eingebenden Häuser zu einem Konflikt Hwi-

Parlament und Regierung führen wer­
den. 

Anton Wildgans 
gestorben 

« i e n, S. «ai. 
Heute ist i« seiuer Villa w VIDHli«G tzer 

beiauute Sfterreichische Dichter A«tO» 
W i l d g a n S i« Sl. Lebeusj«!̂  Geft»>c> 
den. Der verblichene Dichter »ar t»ei Mal 
Direltar de» VurßttzeatetS» «ch z»« i« tzau 
Aahre« IS2l-2S mck ltzII. 

« 

Mit Anton Wildgans verfintt nun nach 
Arthur Schnitzler eine der markantesten Ge-
stalten des österreichischen und deutschen 
Schrifttums inS Grab. WildganS hatte eben 
so wie Schnitzler die Laufbahn deS Arzte» 
gewählt und wußte fich vor vielen Jahren 
durch seine lyrischen Werke ewe bedeutende 
Position unter den Dichtern Oesterreichs zu 
erringen. Er zählte zu den talentiertesten 
Dramatikern und waren es namentlich sei­
ne erschütternden Dramen „Die. irae-, 
„Armut", ^Liebe", die sich nicht nur in Oe­
sterreich und Deutschland, sondern wett über 
die Grenzen hinaus an den europäischen 
Bühnen Geltung und Achtung verschalen. 
Bon seinen lyrischen Sammlungen wären 
insbesondere die^Gonette an Tab" zu erwüh 
nen. In den letzten Iahren arbeitete der 
Verblichene an einem Eroten Epo» „Der 
Gendarm Airbisch". Nn schwere» Leiden be. 
einträchtigte in der letzten Zeit sowohl seine 
dichterische als auch seine tüns^sche Tä-
tigkeit. 

Ein Gern« »DW» »O» Mtzg 
P h i l a d e l pH i a, 2. Mai. Der ame. 

rlkanische Arzt Sawyel von der Rock^seller-
Stiftung will ein wirksame» Herum gegen 
das gelbe Fieber entdeckt haben, mit dem be-
l̂ itS k hoffnugSloS erkrankte Arbeiter unter 
Aufiskht des Rockefeller-JnstitutS ^n îch 
geheilt werden tonten. 

Herriot der kommmde Mann? 
Die Radikalsozialisten rechnen mit 145 bis 150 Kammerfitzen — 
Die Sozialisten dültften 115 bis 120 erzielen — Am Änntag 

fM die Entslheidnng 
P a r i S .  3 .  M a i .  

Ans «ruUtz Her EeMtzniße des erste« 
vahlganGes W de» IHahlen w die D>  ̂
t ie r teNk iWWer  Wi rd  GtzeWUd Her r iO t  
alßi«ei> M» der Ma«» in 
Krantteich vi» HerriOt ftldß 
»Oss sei«» »ldreise a»A Ltz»» «ach Pari» 
ertläete, »r»MrtEt er, d«tz W tz« I»«i«t«-
de« TtichW  ̂die >»diIalsasi«Nste« et»« 
l»s dis tlv m««d«t» erziie« «Grde«. 
«Dhrend ««s di» G«Di«liß»« tl5 di» 1L0 
Rammeksitzi eatPTe« diirste«» A« diesem 

??G»Gl«VßM «u^d»?eGie»««g er«»! 
i« de« DOrtzerDU>«tz t<»t»«» Wie «»Mlich 
i« Miitzche« >r»is« e»<I»rt »ird, ist 

«icht «ehe »i» i« I«tz»» l«» »e-
«»I>Î  «I» Mch»er de» Maditals»> l̂isien 
di» Ois»i«iDe D»»»Ut»>»»t>«D slir die 
Di«««« «M sekdst »»«d»» U«te»P>tzu»g 
d«ch  ̂GißiÄllsti« «s sich D »ehW»n. 
M» «»ch«t ««ch de« ». W«i «it der 
WktzUfH »i«er M»»!i»i««G de» A>Wi«t»»» 
t»«ti»«̂  d»U sich tzie sidri»»« MittelDrNppea 

P»»Itisch die D»^rste 
fte Li«Ie »»« der 

u»d di»ä«dDe 
»«»»»schaltet 

«ußexdlicklich fi«tze« zVische« de« W». 
dik«is»»i»liße« ««d de« G«tialiste« Ver-
d»eidi«N»»« iider da» De«i»i«sa«>e taktische 
«» a« Stich»ahlta, i« he« 
d»»irk  ̂statt, «G »»»r in d»« Lin«e. 
datz die »iaditelsszialiste« ««d G»zialifttn 
diß U>«did»t«r>« »i«er »d»r der audere« 
Gr»PP» i« ßtampfe Gegen d«» «atiaaaliPi 

Franzöflfche Dorschläge 
Was Tardie« in Genf M verstehe« aab — FralckretchS Be­

dingungen an England llnd die verewigten Staate« 
London, 3. Rai. 

Der A»«ser tt«rr»sP««d»«t de» »DailH 
Tel»»raPh" derichtet s»i«e« Vlatte, daß 
Ta»di»» k«t »er seiner Adeeil» »»» «ms 
klar t« «rstchen D>Gidi« hOde, datz K»»«k 
reich d»«it s»î  sei«» «Sst«iD»« h»r«̂ -
setz»«, um« »t»»il««d «nd di» Ver»i«iite» 
Staate« entspr̂ ude Garauti»« ftlr di» 
Sicherheit »ede» würde«. Der A»rresP»«-
de«t «klärt i« sei«»« Vericht, dad diê  
Vedi«»««Ge« s»»̂  f«r S«Gland al» 
auch filr USA. >i«an«eh«d«r seien. Sa ha« 
de T»rdie« »»rla«»t, daß die Verebt« 
Staate« Z»s»rt «1» HimtzelSdezieh««̂ « 
«it sed»« Staate »ddrichi«, be» d»r VSt-
t̂ rb«nd »l» U«»»»iŝ  i» ei«e« kii»stiD« 
Kriege dezeichnet »der «mm e» sich «« 
die Verletzung der V»rträ»e ha«dle. Die» 

»md» «»» U«tslk« WM» «d»esed»» de-
»O« »e»I»»Gt, datz »» »iD»»tlich de« VDl-
Ie»d»»d» ^«»sticht. UO^rd»« »e»la«Gte 
Tardie« »«e de» V»»ei»iUte» St«»t»« die 
VertzidiG««D de» virtsch«st»d»Vl»tt» De« 
»e« de« s» det»ich«et»« St»»t. 

V»« S«ila»d i»»dert Tardie», d»d »s 
sei«e »eß«»te Rrie»»««ri»e de« ViÄer» 
b»«d t«r Vrsti»««» z« stele« hade, »« 
a»t dies» v»is» «trksa«er di» Seeblockade 
»eße« d»« ««greiser d»rchftihre» z» kD»> 
«e». M«ch Wieimm» englische k di»Id>«» 
tifcher Kreis» «Me« dî  VorschlilDe, s» 
delikat sie a»ch sei»«, ei«er alseiti»« vor-
sichtiße« Hriis««> «uterzoge« »erd»«. 
Varlä«siG ist a«s dieser Bast» kei«e «i»i. 
»««» t»ft»«de »ek»««en. «an ««artet 
jetzt »»»lisch» «ch a«erUa«iŝ  G»»e«-
»erschläD». 

Svbbett contta Hitler 
Für und gegen Kompromisse mit dem Zentrum 

Berlin, 3 Mai. 
Adolf H i t l e r hat Berlin als krmvker 

Mann verlassen, um im Kraftwagen in 
kurzen Etappen bei langsamer Fahrt nach 
München zurückAlikohren. Wie l>erlautet, 
sollen die Führer der österreichischen Ratio, 
nalsozialisten m, Hitler das Trs«!̂ n gestellt 
haben, nach Wien zu kommen, um dortsebst 
zs.! sprechen. Es besteht «ein Zweifel daM«r, 
datz die österreichische Regierung .Eitler die 
Tinreisebewillî uny ertei-len wird, nur soll 
Hitler wenig Neigung dafür bekmden, nach 
Wien zu fahren. 

Die letzten Auseinanderisetzungen zwischen 
den Fährern der Nationcilsozialisten ini 
»Hotel Aaî rhof" sollen manchmal auch stür 
«jfthen Verlauf genominen haben. Die Auf» 
fasfutlg der führenden Münner itber die ein!« 
zuschlagende Taktik und Politik ist verschie-
den. Dr. Göbbels teispielSweise ist gegen die 
Volitik der Kompromiffe mit dem Zentrum 
«id ̂  übrigen Parteien und lehnt die 
Teilnahme an einer Regierung in Pre.igen 
und im Reich ab. Hitler hingegen vertritt 
den Standpunkt, daß t»ie NationÄ^^aiisten 
«l̂ Mngt Einilutz auf die Regierung^-
jchäfte KU nehmen hätten. Mir die National. 
fa»iaki>stim verlangt Hitler vor allem das 
Neich»a»tßmministeriu.m. Tchkies l̂ich ent­
schloß man fich, die Angebote des Zentrum? 

iab»««rt»». 

B e r l i n , . ? .  M m -
Wie in eingeweihten Kreisen verlautet, 

wird fnr den Fall, dast es in den BsrhanÄ-
lungen der Parteien über die Rftfierungs-
bildunq in Pveutzen bis Ss. Mai M keiner 
ViMgung kommt, m Preußen ein Neichs-
kommisstr bestellt werden, der die Geschäfte 
der preußischen StaatSregierung lns aus 
weiteres leiten wende. ^5 ernskliMe? An­
wärter auf diesen Posten wird der Bertrcdl.'-
ensmann Hindeliburgs, Staatssekretär Meiß 
tier, genannt, der als politisch neutral« Per­
sönlichkeit gilt und dessen Er?«nnung lvk 
den ^rteien nicht mif scharfen Widerstand 
stoßen würde. 

.Hitler soll de» nationalsoAialistischev Land 
tagsabgeordneten Sarl A e r l zum Äandt-
daben für den Posten des Landtagüpräfioen-
ten auserkoren hoLen. Da Keril zu den Srg. 
sten Hetzern die Siepublisk zäHlt, haben 
die republikanischen Parteien diese AVfich: 
als Herausforderung von s t̂en Hilters be-
zeichnet. 

«uk»e Nachrichten 
L o n d o n .  8 .  M a i .  

Einer Meldung des .Daily Telegraph" 
aus Genf zufolge haben die von Fra!̂ c ,̂ 
Tetktschland, E^and und Italien besti.nm-
te» Mtzknw den Borschlag des Finan^-

komitees des Völkerbundes betrefsend die 
FinanOilfe für Oesterreich, Bulgarien, Un­
garn und Griechenland alls t̂» geMst. Zwar 
wurden hiNfichtUch der Organisation ciner 
solchen Finanzhilfe Voine konkreten Beschlüsse 
gefaßt, man einigte sich nvr in >s? Fra^x 
der in Tmpfehliuing zu bringenden Maßmî  
men für die Wi«der«herstellirng des finanziel­
len und wirtschaftlichen lAeichgervichtes in 
diesen Ztvat̂ , denm in t»ldgetSre? Hin-
«sicht vor allem größtmöglichste ErspamnigS' 
Politik anempfohlen wird. 

Der englilsc  ̂ Experte stellte aen Antrag, 
Oesterroich, Ungarn. Bukgarien und Vrie» 
chenland mögen vom Goldstandard abgehen» 
eine Anregung, der sich auch die Vertreter 
FvlMkveichS, Deutschlands und IiaKenS hin-
zugesellten. 

Börsenbericht 
Z ü r i c h ,  3 .  M a i .  D»«ise»: V-oGrad «.«, 

Paris 2V.MS. London 18.Ä5, Ne^vyork 
5I4.W, Mailand M.ö», Prag Ib.S». Berlin 
122Ld. 

Z a g r e H, S. Mai. Denis»»: Bertin 
1S44.4S-!3tj5.K, Mallan?» 
London SV7.3^-ÄI8.9Y, Newyork Scheck 
5KS0.7S-«K9.02, Paris W.70.-L28S2. 
Prag lSS.44«^108L0, Misich 
U0S.8K. 

L j u b l j a n a ,  3 .  M a i .  D » « i s e » :  B e r l i n  
1Sg0.47—!3ö0.27. Zürich !0V7..-î ll0S.8b. 
London 20ö.34-L07.g4, Newyort Ech«k 
ÜS1VL8-UB4S.64, Paris 232.Ü4—SSt.g«, 
Prag W7.W-Ia8.a8, Trieft 3V0.«0^S. 

Die Entdeckung einer altbadylonische« Volk». 
s»e. 

Der Expeditüm der Oxforder llirivevslM 
gelang es, in der Nähe von ^sch in D^o-
patamien eringe Tafeln au^ugTaben. auf 
denen in altkabylonifcher Aetff< îst fiwfzig 
dis jetzt vttbetamvte <^vophen des baWoni-
ichen Epos ^Giigamesch" verzeichnet fiich. 
Ahr Held ist der jugendliche Vott Mlga-
mssch, dessen Heldentaten w der S<  ̂ ver» 
herrlicht werden. Die Dichtiung enthält auch 
eine Schildevmdg der großen babylonische» 
Ueberschwemmuny, die spüter in der bibli­
schen TrMlung von der Smtfliit ihre 
Wiedergo  ̂ fm .̂ 

Der größte T l̂ der lSilgamesch^age wu? 
de bereits vor einiger Zeit in den Ruinen 
des Palastes der «rssyrifchen Könige gefun­
den und in verschiedene europüisiĵ  Spre­
chen übersetzt. Die damals entdeckten !2 Ts-
feln enthielten jedoch nicht den vollen Text, 
sodaß die neuerdings ausgegrabene Fort-
fetzmrg als wichtige Ergänzung zu betnch-
ten ist. In den Ausählichen fünfzî  ̂ Strophen 
wird von dem Aampf de? Giigamesch mit 
dem Ungeheuer Nmbal erzüblt, de? die junge 
Göttin Arnina c^efnn^en und von 
gan«sch öesiegt imd erschlag»« wurde. 



Numwer IIS «iMiq, ««» ?. «as «UZ 

Hoffnungm der Linkm 
Wer Somtag in FraÄreich gewähtt wurde 

V a r t », 2. Nai. 
V«» w« P>MW»r> »rd« 

«« «—«1 ßewDPt: «em Vl«», 
S-rdi»O>d V«l POkl—, Her­
rist, «hanteMPs, Wettet, «eW«»Î  Daw. 
dier, ««»»tzei, alj» i« irotze« «nd ganze« 
die ASHeee tzee Anittw«». De? ?̂ li,e 
Minister Landr, »«rde i« seinem vahl-
krei» ans «»rfitn g-schlaße», «w «ieder«« 
der «efte de» Pariser Pslizeipräsekte« 
Ehiappe, der J«rnalift De Carbneeia, ge­
wählt wnrde. In Nî za »netze der beriih«-
te Lö»e deS Pariser Barrean», der Advokat 
^nr, Tsrre», ß t̂zlt, n»d t»ar nls De-
putie^er der Vazialiften. Von den Aommn« 
nisten erscheint Doriot «e»<ihlt, »ährend der 
Führer der Arattion Mareel Cachin in die 
Stichwahl gelangt. B»n den Radikalen ge­
langt Malvy, ein Frennd von Joses Vail-
lauL, in die Gtichwahl. Von den Kandidaten 
der Rechten konnte Georges Mandel, der 
Mitardeiter «eorge Elemeneean«, nicht 
dnrchdringen nnd gelangt anch er in das en­
gere Tressen. 

Den Rekord an Gtim«enb«chung trng der, 
radikalsozialistische Deputierte ffvolss davon, ̂ 
denn er erhielt in seinem Vahlkrei» von i 
11.N5S Stimmen nicht weniger als 

Charakteristisch stir die Gestaltung der! 
neuen Deputiertenkammer ist die Tatsache,' 
datz die «nhSnger des VriandiSmuS sast j 
überall siegreich waren, ̂ ie kommende «am j 
mermehrheit mutz schon noch den bisherigen s 
Resultaten mehr als bislang nach links ge-j 
dreht sein. Die Radikalsozialiften konnte«! 
ihre Stellungen behaupten und den Man'l 
datSbefit» sogar um « Sitze vermehren. 

Die Sozialisten ginge« auS dem erstens 
^Sahlkamps mit zwei neu hinzu gewonnenen i 
Mandaten aus dem Wahlkamps r̂vor. Diez 
nationalsozialistische Gruppe Louis Marin' 
verlor im ersten Wahlkamps 2 Mandate. 
Stark sind die Verluste der Kommunisten.-
Die gemAßigten Zentrumsgruppen verloren 
zusammen etwa S Mandate. 

Vei der am 8. Mai ersolgende« Stichwahl! 
«erden die Linksgruppen zweiselSohne wei­
tere Vrsolge zu verzeichnen haben. Den« die 
Ka«dtdaten der Linken die mit den Rechts­
kandidaten in die Stichwahl gelange«, er­
hielten bereits im ersten Vahlgang viel 
mehr Stimmen als ihre Gegner. Man kan« 
also damit rechnen, dasj die Radikalsoziali­
sten und Sozialiste« nach einer bewilhrte« 
Praxis de« zweiten Vahlgang fSr sich «ut-
ze« werde«. In jenen Wahlkreisen, wo der 
Radikalsozialift gegen den Rationalisten i« 
die Stichwahl kommt, verei«ige« die Sozia­
liste« ihre Stimmen aus den Radikalsoziali­
sten, nnd wo der Sozialist um sein Mandat 
zu kiimpsen hat, kommen die radikalsoziali­
stischen Wähler zu Hilse, nm den gemeinsa-
«ze« «atisaalistische« Geg«er zu schlage«. 

Paris, 3. Mai. 
Die gesamte Pariser Presse ist sich darii-

ber ei«ig, dah bei de« Wahlen am Sonntag 
der R n ck nach Links ««zweideutig zum 
Atisdruck gekomme« ist. Dieser Linksruck 
wî  sich im zweiten Wahlgang noch dedeut-
samer answirken, wenn eS zu der bereits an­
gekündigten taktische« Zusammenarbeit der 
Radikale« u«d Sozialisten zwecks Wiedcr-
ausrichtung deS totgeglaubten LinkSkartells 
kommen wird, vines ist schon jetzt sestste-

hend: die tzeitze» De«a««te» Li«kspart«ß« 
habe» «« So>»taG z>ch»«me« mehr Ma«-
date «fochten als i« ̂ hre tIW. FragUch 
ist ««, ob die Li«»Parteie« eine so gratze 
Anzatzl »o« Sa»«»eßtzen eeringe« werde», 
«m die jetzige Regienwg stiteze« ««d ei«e 
a«sGesproche«e Li«ksregier««g einsetzen z« 
kS««e«. Iknierhalb des gegenwärtigen Re-
giernngsblocks hat die äußerst« Rechte de« 
Rechtszentr«» eikige Aa«date wegge-
schnapPt, a»f dee Li«ke« schei«t sich die Aahk 
der ßszialistische« St!»u»e» im Verhält«is 
z« den radikale« Stimmen vermehrt zn ha­
ben. In der neuen Kaatmer werden die „bei­
den linken Fliigel" eine Stärknng erfahre«. 
Die von der Regiernng Tardien in Aussicht 
genommene Stärkung des Zeutrums ist also 
nicht eingetreten, so daß die Sitnation der 
VOM LinkSrepnblikaner Tardie« gesährten 
ZentrumSgrnppen erschMtett «mrde. 

Vezeich«e«d siir die »e«e Laße ist die Tat-

fachen d»tz di« so>e«a»»ee T«fH«»»tiG»s' 
Otzor VO»ke»»rtzPrefjß tratz der so»ftiDe« al» 
De»>ei»e» Refer»e dir Ii»ke« §ko»tpeii«e»eE 
t» W»che» be^». U» der Spitze »»rfchiert 
der M a t t »", dee d«» Li«ksr»ck als Aal» 
ge der virtfchafts«Ot »«d der SewerbMo-
sigkeit bezeichnet. Die Linksblätter erwarte« 
sektzst»erstil«dlich ei«e» d«rchschlaDe«tze» 
Sieg der Linke«. Der sozialistische „P op «-
l a i r e" gibt j«i«er Areude darüber Aus­
drucks datz die Ronmmniste» wieder i« die 
sozialistische Partei zurßckslnte«. 

Die radikalsozialistische „R e p » tz l i-
q » e" koastatiert, tzatz im erste« Wahlgang 
«icht ei« ewziger radlkalfozialistischer Sa«-
ditzat absol«t befiegt w»rde. 

Die vrgane der Rechte« kikme« eine ge-
wifie Rervosität i« ihrer Schreibweise nicht 
verbergen. Sie inache« ziemliche A«stre«-
g««ge«, die erste« Riederlagen zn bemän­
teln. 

Voilzei aeaea Streikende in Awerika 

ften ermordet sowie eine Reihe weiterer Ge­
walttaten verübt. Das geric l̂iche Versah-
ren gegen die Bevhaftcten soll am S. Mai in 
Moskau beginen. Ämtlit̂ n Angeklagten 
droht die Todesstrafe. 

A^svemVarodliteerRIitiHm 

Bei einem BerMrbeiterstreik im Schlcnrc-1 den Streikenden und l>er Polizei, 
vier von Cadiz im nordanierikanischen Staat! Zur Unterstichung der staatlichen Organe 
Ohio kam «s zu schweren Zusainmenstößen, wurde MMtärverstS'rfuny herbeî ^ezogen, die 

dann die Ruhe w»ie!dorherstellt«. 

Die Aonseken» der Kleinen 

Entente 

Beograd, 2. Mai. 
In diplomatischen Kreisen verlautet, dah 

die Konferenz der Kleinen Tntente am 1v. 
Mai in Beoqrad zusammentritt, also vor 
dem Zusammentritt der Konferenz von 
Lausanne. Eine Bkeldunq aus r'iinänischer 
Quelle, die von der Vertagung der Konferenz 
bis Ende Juni zu berichten nmßt«, entbehrt 
also jeglicher GruMaige. 

Der irische Teeueld adgeschofst 
L o n d o n, 2. Mai. 

AA. Das irische Parlament l)at in zwei­
ter Lesung über eine diesbe.̂ iigliche Gesctzes-
vorlage den Treueid der Abgeordneten des 
irischen Freistaates dem englisch.?n König 
n t ' g c ' s c h a f f t .  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  d e B a l e r a  

Wadifieber in Srankrelch 

Nn stra^nklld aus Paris, das eiile Gruppe erregt debattierender MHler zeigt. 

erhielt eine Mehrheit von sechs Stimmen. 
Für die Vorlage stimmten 77, dagegen 7l 
Abgeordnete. 

Wie aus Dublin berichtet wird, erscheint 
eS wenig glaubhaft, daß auch der Senat des 
irischen ?^reistaateS das Gesetz über die Ab­
schaffung des Königseides bestätigt. 

Deefchwöruno oeom den 
sanNadrvlaii 

A»sdeck«»g einer konterrevolutionären vr-
ganisatia« im Rordkankasns. 

M o s f a u, 2. Mai. Eine konterrevolu­
tionäre Verschwörung gegen die Sowjetre-
gierung und die Durchführung des Fünf­
jahrplanes ist von der GPU im Rvvdkauka-
sus aufgedeckt worden. 16 Mitglieder der 
Verschwörergruppe wurden bereits verhaf­
tet. Sie ha^n, der Anklageschrift zufolge, 
den Cl)ef des lS^zirksausschusses der kommu­
nistischen Partei und 2 andere Kommuni-

Der HeNtae Boter 
al< Freund ver 

Mslmlchaft 

Der Berliner Zoo hat auch in diesem Jahre 
wi<?der seinen Kleintier-Zoo erösfuer, in dem 
Mens6)eniinder mit jungen Tieren spielen 
fönnen. Dieses drollige Bild < îgt juuie 
Bären, die sich mit sichtlichem Behagen die 

Flasche geben laffen. 

SeoeI,acht.Moia<» de« Spl« 
S p l  >  « ,  2 .  M a ! >  

Gestern unternahmen 1l Personen einen 
Ausflug mittels einer kleinen Vacht. Die 
Insassen waren scheinbar angeheitert und 
kipple die ?1acht, die wahrscheinlich überla­
stet war, bei hohem Wellengang in der Nä­
he des Marjan um. Alle Insassen fielen ins 
Wasser und versuchten sich in der allgemeinen 
Panik zu retten. Drei Personen kamen hie-
bei unls Leben, und zwar der Kellner Ernest 
Legisa aus Jstrien, ferner der Kellner Ivan 
Skrinjar aus Slowenien und der Werftar­
beiter Jakob Boöina. 

Sin neuer Weltrekord im Dauertanz. 

Budapest, 2. Mai. Eamstaq Mitter­
nacht wurde der an«rikan^sche Weltrekord 
im Dauertanz, der 72 StMden beträgt, in 
Budapest geschlagen. Die Sieger sind der 21« 
Mrige BäckergeWfe LaMaus Toth und der 
27j )rige Ehusfeur Lutxwig Neu mann. Der 
Rekord wurde vor zahlreichem Publitun: im 
Zirkus Beketow um Mitternacht erreicht und 
durch eine Ansprache des Präsideuten der 
ungarischen Art̂ stenvereiniguiug gewürdigt. 
Hierauf ivurde eine Pause von 25 Minuten 
eingesc l̂tet, worauf der Taing von neuem 
begmm. 

AI Sapone« LupKieben i« 
»efiwgatt 

Die Aele als Schönheitssalo«. — Private 
VerkVftiVMK. 

Lancaster (Pennsylvania), 2. N!as. 
Der Banditenchef Al CaPone, der eine 
langjährige Freiheitsstrafe zu verbüfsen bat, 
lichrt ein äußerst sideles Leben. Wie der frü 
here Staatsanlvalt Hansen mitteilt, bewohnt 
der König der Unterwelt eine geräumige gut 

Papst Pius XI. (rech-ts) läßt 
sich von dem berühinten In» 
geniour Aiarcont (links ne­
ben ihm), einem der Mitbe-
grimdcr der drahtlosen Te-
legraphie, im Garten des 
Vatikans Versuche mit Ul­
trakurzwellen vorführe»  ̂

!! 



Dtttnosa,. «. M», 
»Nmeider«' ^elmnfi" ^umme? 

luitgeftattete Zelle »nd hat «izch im SeMWA» 
»i« sew l»s»riSj«s Lebe« «icht «ftzegM«. 
Täglich kommt einer her berbhittefteu Vpe« 
zialipen, um das Geficht Kl C«po«e», va» 
lh« wegen der vielen Narben de» Bei»-
men »das Narbengeßcht- eingebrocht hatte» 
kosmetisch zu behandln. Al Sapane führt 
ein sorgevf«ieA Dafti». um daS ihn nicht 
nur die amerikanisch  ̂ Arbeitslosen, sonder« 
auch die gewöhnlich Sträflinge beneiden 
können. 

Da< St«m» der Sadlea 

Mm iNtRWHMßU AißUMWWDiWW 

A  m s t e r d a m .  S .  M a i .  
Der »Telagraaf' hat sich die Mich? ge. 

nomnZen, die Mensch«pkr der verschisde» 
nen Krî  in den letzt« ^Z r̂handerten am 
Grund von Statistiken PisamenKustellen. EL 
ergeben fich folgende ers t̂wmde Uffecn: 
Giebeniölhriger Krieg KL .̂VtX), Z r̂anzöstsche 
>»>vol«tionSkriege 1,400.000 Tote. Nap?^eo. 
Nische Kriege 1,700000 Tote, Kr'm-Kriefl 
78S.000 Tote» Amerttaniicher Unabbänfflg' 
keitskrieq 700.000 Tote, Nuffdsch'jcipanischer 
Sriag «24.000 Tote. VaUankriege 100.000 
Tot«, Beltkrivg 23,000.000. 

Ein Bauerndrama 
P a r i S, S. Mai. 

Balzac hätte ftch gewiß des tragischen 
Stoffes bemächtigt: Bor den Geschworenen 
der Bauelus« steht dî BauerfamiUe T o n» 
n a d i e ll, ein ebenjo reiches wie ĵ eiziges 
Geschlecht aus dem r̂fe Richerenche. un-
ter der Aullage, die junge Schwiegertochter 
AugustQ Alane ermordet zu habe»l. 

Die Berhandlungen enthüllten eine grau« 
sige Geschichte. Die beiden Eltern, Greise 
von na^zu 80 Jahren, vermögen selbst vor 
den Assisen de,» 5M auf die Gattin .hreZ 
Sohnes Armand nicht zu verbergen: Zî : 
war die „Fremde", die mit allen Mitteln 
lx'kämpft und „ausgerottet'' werden mußte» 
wie dk'r alte Bauer immer wieder sagte ^^u-
gleich machte sich die Furcht geltend, der et­
was mißgestaltete Tohn könnte vor der rei. 
chen Erbin sterben, in welchem Falle laut 
Ehevertraq 75.000 Franken an sie auSbe« 
.zahlt )ver!X'n n;iitzten. Und noch ein Drittes 
wirkte mit: Die junge Schwiegertochter war 
zufällig Mitwisserin eines Geheimnisses qe-
»Vörden, das die ganze Familie verderben 
tunnte. Ein alleinlebender Rachbar namens 
M u re hatte der Familie Dmlnadieu aus 
7vllrcht vor Einbrechern einen eisernen Topf 
übergeben, »vorin sich !00.000 Franken in 
<>)o!dstüctnl befanden. Wenige Tage spater 
starb der alte Pere Mure unter nî ' geklärten 
UnMnden, und der Goldschatz blieb nnaus» 
slndbar. 

Am 10. Juli des vorigen Jahres fand im 
Hause Donnadieu ein Familienrat statt, dem 
die beiden ?l!tcn, der Lohn und eine ledige 
Tochter, Lea mit Namen, beiwohnden. Nach 
längere?» Hin und Her wurde ewstimmig 
salgender Veschluh Aefaf;t: Die „Fremde" 
inus, verschwinden, und Aufgabe ihres Hat­
ten ist, das Nl)tige dazu zu veranlass-n Fiinf 
Tuge später erdrosselte sie der iung<' Mann 
bei hellichtem Tage in der «cheune. Man 
!>atte den Küh^n und Schweinen am Mor­
gen absichtliä) lein Futter gegeben, damit 
sie durch ihr Lchreien jeden Laut übertön 
ten. Nachdem der Tod eingetreten war. 
snü>fte der Mörder mit Hilse seiner 
ster die Gattin auf, um Selbstmord vorzu­
täuschen. 

t̂t Fragen des Lovsitzenden sehten di? 
vier Beschuldigten ein hartn. Schlveigen ent­
sagen. „S,e war verriickt, aber ich habe trot.'t 
denl Messen für sie lesen lassen", wiederholte 
der Sohn. Tle Eltern stellten sich völlig 
taub, gaben nicht die geringste Antwort. 
„Ich bete jeden Tag fiir sie", versicherte Lea, 
„es war doch schließlick nleine Schivägerin". 
Bon den 47 Zeugen lagt kein einziger zu­
gunsten der Donnadieu aus. 

Die tragischen Verhandlungen werden 
nahezu eine oWche in Anspruch nehmen. 

AimritanNch» Spmderekorde 
Das Aiufstelleil von Adetorden ist bekannt­

lich e'ne typisch amerikmvdsche Anxielegenheu. 
Sie hat auch eil« gute Seite, denn i>er den 
meisten Menschen Ägene Sinn, sich irgend­
wie hervorzutun und in der Oefscnllichkeit 
l̂ kannt AU tverden, wird dadurch gesteigert. 
Das Wetteifern der amerikanischen Millio-
näre auf dem Gebiete der Wohltätigkeit und 
der Kulturförderung winde isleichfalls ?>urch 
die Rekoridmairie bedeutend gefördert. Em 

Me AnDtt» w A«UriIa erfchtene»»» Mkord-
Ul«a»ach bringt darüber «^chlutzteich» S:a 
zelheiten. 

Die Zahl der amerikanischen 
die im La«  ̂der letzten Jahre große Tum-
«en ftir wiffenlschaftliche «ch wohl̂ tige 
Zwecke gespendet haben, ist sehr grotz. Darun 
ter definAen sich vi» «amen, die .„iherhvlb 
der ?^ue« gnr ni6  ̂ betannt find. So 
z. V. stiftete ein gewisser Rae Aa de n für 
Ki>der- »nd Wöchnerinnenheime Zk70 MU-
liamn Dtn«. An« S t e v e n s o n „er-
machte der KmOschule in Cteveka,̂  00 Mil-
l i » « »  D i n a r  « n d  A N e r t  S o o p e «  h e i -
mer b«I»achte in seinem Tefwment die Uni-
versitüt Ehieago gileichfalls mit einem glei-
chen Betrage. 

Im Jahre 1051 stand tradilionSgemäs; 
Rockefeller unter allen Spendern an 
erster Stelle. Er stiftete der Universität von 
Paris liv Millionen Dinar, die freilich vkm 
dieser ni6  ̂ angenommen wnrden, da die 
vom Spender gestelkte Bedingung sranzösi. 
scherseitS nicht ersttllt werden toimte. Rocke  ̂
keller verlangte nämlich, daß ein gkeicher Be-
trag a«ch in Frankreich der Pariser Nnwer-
sitÄt Miftet wird. 80 Millionen Dinar sat 
Rockefeller dem Fonds der Arbeitslosenunter 
stützung überwiesen. 

Die amerikanischen Erdötmagnaten spen. 
deten im Lause des Jahres verMedenen kul 
turelle« u«d wohltätî n Bereinen u,eh? al» 
000 Millionen Dinar. Das ausgiebigste Spen 
den- und Stiftungsjahr war 19M, in dessen 
Verlauf die gewaltige Sunlme von et̂ va 1 ̂  
Mintard Dinar aufgebracht Mlrd-v Die fol­
genden Jahre wdosen in dî er ^^ziehung ei­
nen Rückgang auf, und in der letzten Zeit 
scheint der Spen'd îfer in Amerika infolge 

«/»«< 5«/̂  ̂z«»s7»o« »««a  ̂
»«»// «a 

«»«V /«««». iFapv/äii«^«» «//s -

der Verschärfung der wirtschai»lich<n Krise 
rapid adMiohmen. 

Aussterben der Weißen Nafft? 
Erschütternde statistische l̂ hebimaen — Die Zahl der kinder­

losen Ehen nimmt zu — Entvölkerung der Großstädte 
Aast in allen Ländern der Welt, d^e von 

weißen Menschen bevölkert sind, mehresich 
die Slimpton«, die darauf hinaleiscn, dasz 
die Le^nSkrait der weißen Rasse ini )lbn<h-
men begriffen ist. 

Das 1V. Jahrhundert brachte betallutlich 
einen stürmischen Ausschwuqg unserer Naisl?. 
Sowohl irl Europa wie in Amerita stiegen 
die Bevölkeruitgözahlen rapid. Allein die 
Tat'sache, daß die Bevölkerung Europas üch 
inl Laufe des letzten Jahrhunderts fast ver  ̂
dreifachen konnte, war ein eklatanter Äe^ve:s 
für den gewaltigen »virtschaftlichen und kul­
turellen Fortschritt, durch den die Un-er-
bringung und Ernährung dieser ge.valtigen 
Millionenmassen ermöglicht wurde. Gleich­
zeitig vollzog sich der Prozeß der ununter-
bro^^nen >)ebung des all<^emeinen Lebens-
niveauK der weißen Böller, der ik»üesondere 
in den we^steuropäischen L«'nd<'rn und in 
Nordainerika scinen krassesten Ausdrllck fand 
und sich trotz aller sozialen Ungletchmäßiqkeit 
in der Vcrk^sseruiig der Lebenöbalinni aller 
lsesellschaftlichen Schickten auswirken konnte. 

Im 20. Jahrhn«>?rt boginnt der Wasser­
spiegel de? weißen BolksmeeveS sich zu sen­
ken; der Flut folgt ei»« Ebbe, dcr '̂ HAter 
der stolzesten aller Menschenrassen l'eginnt 
sich zu leeren. Der Krieî  mit seinen verhee­
renden volköwirtschaitlic^n Fol̂ 'n hat die-
se rückläufiges Wirkung noch l'eschleunigt. 

UntersuclMngen, die nouerdings in den 
fortgefchrittensten Ländern der Welt vorge­
nommen wurden, zeitigten aufsehenerregen­
de Ergebnifie. Eine von englischen Forfchern 
durchgeführte Erhebung ergab, da  ̂ allein in 
vier führenden Ländern, in England. Deutsch 
land, Frankreich und Amerika, die Zahl ider 
kinderlosen Elien 13 Millionen überschritten 
hat. Diefe n^uxzitige kann in ih^cr Aus­
wirkung kaum unterschätzt iverde:! sie be­
deutet, daß die weiße Rasse an einem Wen­
depunkt angelangt ist. hinter dem, wenn kei­
ne rapide Aendecung der Berhiiltnisse ein­
treten sollte, das Aussterben beginnt. 

E n g l a n d ,  j e n e s  L a n d ,  d a s  s t e t s  a l s  
Sinnbild des häuslichen Herdes galt, in dem 
die Familientradition wie vielleicht nirgends 
auf der Welt hoch in Ehren stand, .veist in 
Vezug auf den Geburtenrückstand erschrecken­
de Iahten aiulf. Wahrend 191 l die Zahl der 
kinderlosen Ehen in England etwa 16 be­
trug, waren 10 Ja^re später bereits 
k i n ^ r l o s  u n d  h e u t e  f i n d  e S  s o ^ r  3 0 e l l e r  
englischen Ehen. 

J n D e u t s c h l a n d  t r i t t  d i e s e r  Z u s t a n d  
womöglich noch krasser zutage. Im ^ut. 
s^n Reich erreichte die Zahl der k!ndl?rlc.sen 
EHen nach dett letzten statistischen '!̂ :echnun 

gen 4 Millionen. Die Geburtenzahl ging ge-
gettuber den letzten Borlriegszahlen -m üJ 
Prozent zurück und schruurpfte .leuerdings, 
insbefondere in den Großstüdten, so sehr zu-
santmen, daß man mit Recht von den kinder­
losen dentischen Städten wird sprechen kön  ̂
nen. In Berlin sind heute ,'>!?» alter Ehen 
kinderlos. In diesen besorgniserregenden 
Zahlell findet neben anderen kulturellen und 
soziaien Ursachen die schwere Not uniserer 
Zeit ihren markantesten Ausdruck. 

Was Frankreich anbetrifkt, so i ta î-
te sich dort der Geburtenrückgang schon riele 
Jahre vor dem Kriege belnerkbar. W' nn 
Frankreich trotzdetn keine rapide Abwrh?ue 
seiner Bevölkerung.̂ zahl auflveist, so hat es 
diesen Unterschied nur der Tatsache zu ver  ̂
danken, das  ̂ Millionen fremder Elnwande« 
rer die Möglichkeit gegeben wurde, sick? in 
Frankreich einzubürslern und im l̂anzö!i'6>cn 
Volke aufjligehen. Es ist tiezeichnend. >af; 
hier jene nördlichen Departements Frank­
reich.̂  einen KinderzuwachH aufn»eis?n. in de­
nen sich Hunderttausende aus deui Au?laud 
'Zugewanderter Industriearbeiter in ^en 
NachsricgHsahren n'ederg '̂lassen hakvn. Trotz 
den, vergrSszerte sich die Gefamt.iahl d.'r kin. 

derlosen Ehen in Frankreich im îergsfich 
mit der Borkriegszeit um etwa LY0.0<X!. 

Man hätte annehnven können, kias; dieze-
ntgen Länder vnnt Geburtenrückgana ain 
empfindlichsten bedroht sind, die i.ntcr l^en 
Auswirkungen des Weltkrieges o.u ick)lver. 
sten zu leiden haben. Diese Verinu'.in:.^ wur­
de dnrch die Tatsache widcrle.it, datz .'^ch 
den letzten Erhebungeii die kin!»er. 
losen Ehen in den Vereinigten 
Z t a a t e n sich im Lau e der letzten ^.0 
Jahre um das Sechsfache uergri?!i.:r!e. 
gar während der Periode der ^'rc'iper^tät 
schritt dieser Ni'ickgang imaufhalt'azu fvrs. 
Der ^lewaltige Bevölferuug>>zu:l'ach? 'ur 
U3A. ist somit keinl'-?mlls aus die nau'irii.lie 
iöermehrung. sondern an.^scj^ücs^'il^l, auf >ie 
Einwanderungsslut ^,lriict^'^ufül)r'-n. 
die Jmmigrationstore goschlossen -vulden, 
muß bestenfalls mit einein Stillstnn^ Sier ivi'e 
rikanischen Bevölfernn^s^^^ilir 
den. Sollte aber die sei.'.ige ^rii'c enier 
chronischen Erscheinung iverdeü. so mür^^e >ie 
sich zweifellos in einer langsanien Entuöikc-
rung Ainerikas aikswirken. 

Unter den Ländern der m.'i^en ^tiasse ist 
nur Rußland uon dem (^'?<'l'>nrienrttck« 
gang bis jetzt unberührt geI.iliebeDie iil'cr. 
wie^ienide l-iäuerliche 
macht iozusag^n aus der Nor eine Tugenk^. 
so daß das Land eine ^^enr'Iker lu 
zunähme von etwa ?)lillionen aln''i.'iit. 
Die Folgen dieser Krii''tevi'rschie>!:n.i inn??' 
halb der weissen 'sZnsse ki^>u!,cn »'i6> ioivrlil 
auf dem wirtsck)afllicl',en inic nuf 
politisch?» (^ekiiele s6ion in n^eniq^n /..lizr« 
zehnten bemerkbar machen. 

Dort, wo die Grde bebte 
Eine Reise durch das Katastrophenqebiet der .«ordillcren 

von Michael A u s p i tt. 

Reisende, die seit Jahr und Dag die ar­
gentinische Stadt Men doza an: Fuße 
der .Kordilleren verließen, um durch den 3M) 
Meter hohen Cumbre-Paß die Fahrt nach 
dein pazifischen Hafenort Palparaiso anzu  ̂
treten, ahnten gewiß nicht, daß die in weiter 
Ferne schimmernden ruhigen !Vt.rgriesen ei­
nes Tages iiber eine ausgedehnte Gegend 
Sck)recken und Vernichtung verbreiten wer. 

den. 
Der Zug, der die etwa 1000 Kilometer 

von Buenos Aires entfernte Station Men-
doza verläßt, fährt noch zwei Stunden durch 
fruchtbare Weingärten, u,n plötzlich in ein 
ödes und totes Gebiet zu gelangen. Jni Ge­
gensatz zu der Alpenlandsckjaft, sieht man lei­
ne grünen Wiesen und keine von Fichtenwäl. 
dern umsäumten Bergseen. Weit und breit 
ist keine Pflanze, kein Grashalm zu erblil' 
ken. Die langen Bergketten, eine nach der 
anderen weisen keine Spur von organis6ieni 
Leben auf, und die Täler, die dazwischen 
liegen, sind gkeichsalls wie ausgestorben. .<)orh 
oben breitet ein jikondor seine ^ îiesenfliigel 

aus, der König der l^^ogelwelt, das s^^einbar 
einzige Lebewesen in der llncndlichkeil d<'r 
Kordilleren. 

Und doch haben diese Vcrge einen uiuli-
dcrbarcu. eigentülulicheik .'lieine ande­
re Bergzegend der Welt kennl jenes zauber« 
hafte, strahlende Farbenspiel, das den ^^iei-
senden in deil ..^ordisleren wie ein unglaud' 
liches, unvergeszlicheS Naturwunder beglüllt. 
Wenn die aufgehende Soinie die gewaltigen 
Bergsvitzen beleuchtet und der nächtliche Ne­
bel sich langsam zu heben begiimt. schiunnern 
die .^Kordilleren in allen Farben des Spek-
trums, rot und goldorange. gell' und griin» 
lich-violett, in allen tnöglichen Schattierun­
gen und bieiett dem entzürklen Ansie daS Bild 
einer inonumentalen und grandios'.n Farben 
Pracht, wie eS sich keine ntenjchliche Plian-
tasie voranstellen verinag. 
?or der Errichtung der ?rans-.^ordiNeren-

Vahn war die Reise durch diese Verggegend 
lnit solchen Schwierig'eitetl verbunden, daß 
die ersten Unterni's^^i'er, die dort den re­
gulären Post-, Lasl und '^!ersollei>'.'ertelir 



NvNme? NS» NttMsZY, «en tz. Mas 1SZ?. 

prgailijiertn,, von de? argentwtfchen Re« 
gierunl, für alle Zukunft da» Recht erhielten, 
ntle Waren, die in der Gegend von Mendo 
za durch die Bergpässe befördert wurden, mit 
einem Privatzoll zu belegen. Auch heute noch 
lomntt es häufig vor daß daS schmalspurige 
(Eisenbahngleis durch den Cumbrepaß unter 
n?^rhohen Schneemassen begraben wird, so» 
daß die Passagiere sich gezwungen sehen, ent-
wa^er zurückzukehren oder die weitere Reise 
auf dem Rilcken eines Maultieres mit Le­
bensgefahr fortzusetzen. Der Prinz von Wa­
les, der vor Jahresfrist mit der Kordille-
renbahn reiste, geriet in einen Wirbelsturm 
und mustte acht Tage auf einer verschneiten 
kleinen Ltation auf die Wiederaufnahme deS 
Verkehrs geduldig warten. 

?l?rt, wo die Eisenbahn die Kette in zahl­
reichen, in schwindelnder Höhe angelegten 
Tulniels durchquert, eröffnet sich ein Aus-
lilick von majestätischer und wildromanti­
scher Schönheit. Ueber zahlreichen zackigen 
( îpscln, die wie Riesenzühne eines Zeinun-
geheuers anmuten, ragt der 7l100 Meter 
hohe Akonkagua. Er galt seit Jahrhunder­
ten als erloschener Vulkan. Die neuesten 
Erilptionen in den Kordilleren lassen die 
verinutnng aufkommen, daß die vulkani­

schen Kräfte in den Kordilleren aus ihrem 
jahrhundertelangen Schlummer zu neuer Ak­
tivität erwachen. Wehe der ganzen Umge» 
bung, wenn der mächtige Akongagua Feuer 
und Asche zu speien beginnt! 

Die Kordillerenkette bildet die natürliche 
Grenze zwischen zwei südamerikanischen Staa 
ten, <^hile und Argentinien. Bor einigen 
Jalirzelinten wurde die Grenze zum Streit­
objekt der beiden Nachbarländer. Beinahe kam 
es zu einem Kriege, und nur mit Mühe ge­
lang es den Diplomaten, die Kriegsgesahr 
im letzten Augenblick abzuwenden. Die Re­
gierungen von Chile und Argentinien ka­
men ilberein, die Streitfrage dem damaligen 
englischen König Eduard 7. als Schiedsrich­
ter zu unterbreiten. Nachdem König Yduard 
seinen Schiedsspruch verkündet hatte, schmol­
zen sowohl die Argentinier wie die Chilencr 
in feierlicher Zeremonie ihre Kanonen ein. 
Aus dem eingeschmolzenen Metall wurde eine 
riesige Crlöserstatue gegossen, die sich an der 
Grenze der beiden Staaten, in der Nähe 
von Mendoza erhebt. In den Sockel der 
Christusstatue ist sî ilgendes Inschrift gemei­
ßelt worden: „Eher zerfallen diese Berge in 
Staub, als daß die Völker Chiles und Ar­
gentiniens den ewigen Frieden brachen, den 
sie einander am Fuße dieses Erlöserdenkmals 
schivoren". 

Sieben Stunden dauert die Eisenbahnfahrt 
von der Station Los Cueras, dem höchftge-
legcnen Punkt deS Cumbrepasses — 3140 Me 
ter über dem Meeresspiegel — bis Valpa­
raiso an der Pazifischen Küste bzw. biS zur 
chilenischen Hauptstadt Santiago. Jetzt sind 
katastrophale Zeiten für Chile hereingebro­
chen. Unter den 68 großen Salpetergesell­
schaften wird nur von nenn der Betrieb auf­
rechterhalten. Der zweite Grundpfeiler des 
chilenischen Reichtums, die Kupferproduktion, 
liegt gleichfalls brach. Die Häfen find leer 
und öde. Arbeitslosigkeit und Not herrschen 
im ganzen Lande. Die dünne chilenische Ober 
Schicht, die sich in den ponipösen Lokalen der 
Hauptstadt zum Fünfuhrtee trifft, weiß sehr 
gut, daß sie auf einem Vulkan tanzt, dessen 
Ausbruch noch viel gefälirlicher werden kann, 
als die Eruption in den Kordilleren. Trotz­
dem ist sie optimistisch Sie hofft, daß allen 
Gewalten zum Trotz die Vernunft und der 
Aufbauwllle über die Kräfte des Verfalls 
den Sieg davontragen werden. 

Meriko» berichmtefter FreSieumaler. 

In den Räumen des Newyorker Museums 
für moderne Kunst ist eine Ausstell.lng der 
Kunstwerke des berühmten mexikanischen 
Frestenmalers Diego Rivera veranstal» 
tet woriden. Die AuSstiellunÄ sollte ursprüng­
lich vier Wochen dauern. Jniolg« deS großen 
PuMVmnszustromes wurlde sie aber auf un­
bestimmte Zeit verlängert. Rivers galt als 
!der ^vvorraAendste MÄer des neuzeitlichen 
Mexiko, dessen Name weit über die Grenzen 
seiner .Heimat Hinaus bekannt ist. Er stammt 
aus einem alten me^kanilschen Soldatenge-
schlecht und sollte die militärische Laufbahn 
erschlagen. Schon in seinen jungen Jihren 
zeigte Nivera kütsstlerische Neigungen. Er oer 
tvß die Mi'litärschu l̂e und begab sich nach 
Madrid u?,d spater nach Paris, wo cr Kunst 
studierte. I!)18 nmchtr er seine ersten Ber­
eiche mit Wanidmalereien. Seine erste Arbeit 
stb das Portal der Universität in Mexi-
to-Ciiy. Die Fresken im Gebäiide des mex:-
kanisch.:n slultu'̂ ininistcriums morden als 
Meisterwerk des Kiinstlers angesehen. Im 

LP0K7 
..VoMfud-(Oso») -„Mapw" 

Donnerstag nachmittags gastiert hier der 
bekannte erstAassige Grazer Fuszball.ierein 
„Partkliub". Dem Auftritt der Gäste steht 
man mit umso größerem Interesse entgegen, 
znmal „Rapid* den Gegner stellt. 

?v»riuno<fov»t des AutvNud« 
Wie schon terichtet, gelangt nun Heuer 

doch die große Wertungsfahrt des Autoklubs 
durch Jugoslawien zu? îrchführung. Die 
Rsute führt von Zagreb Über Pt„j. Mari­
bor, Celje» Ljubljana, Za-greb, Ztnin. Zibenik, 
Split, Sarajevo, Mo t̂ar, Dubrovnik, Notor, 
Cetinje, Podgorica, Pe6, Kraljevo. Kragu-
jevac, Mladenovac nach ^ograd. Die Fahrt 
nimmt am 27. Juli in Zagreb ihren Anfang, 
während daS Ziel für l̂ n 51. Juli in Beo-
grad festgesetzt ist. Äe 2355 Kiloineter!an.ĵ  
Stocke muß vom 27. Juli frühnlorgmz bis 
zum .'̂ 1. Juli 18 Nhr abendS mit einem 
zeihnstlündigen obligatorlschi'n Aufenthalt in 
Split lind Podgorica zurückgeleigt werden. 
Der Anmeldung, die auch im Sekretariat in 
Mari-bor, Trg svobo-de S, entgegengenommen 
wird, ist ein Betrag von 500 fc^wie 
die Phc t̂ographien der Fahrer bei.̂ ulege:l. 
In jedem Wagen müssen auf jeden Fall zinei 
Fahrer die Fahrt mitmachen. TellnihmS-
terechtigt sind nur Mitglieder des J'l>g^>sla-
wischen Autoklubs. ES wurden drei Preise 
gestiftet, u. zw. 10.000, 6000 und 4000 Di-
nar in barem. Nötige Jnsorma^oncn erhal­
ten Interessenten im Mariborer Sekretariat 
des JugolsilaVischen AutoklubS. 

Auslandfad« des AutoNud« 
la die Tschechoftowoiei 

Anläßlich des allslawisclien Sokolkongres-
ses in Prag veranstaltet der Autoklub der 
Ts ĵechoflowakei eine Sternfahrt auSländi-
sl̂ r Automobilisten nach Prag. J<?der Teil­
nehmer kann selbst den AusgangSpmikt sei­
ner Fahrt und die Zeit deS Startes wählen. 
Es ist auch keine besondere Geschwiî digkeit 
vorgeschrieben. Das Ziel wird vor dem Pa­
lais des tschechoslowakischen Autoklubs im­
provisiert sein. Die Teilnehmer haben in der 
Zeit zivisc^n dem 10. Juni und 3. Juli daS 
Ziel zu passieren. Jeder der Teilnehmer er­
hält eine Erinnerungsplakette. Für Wettbe­
werber aus den entlegensten Gegenden sowie 
für Verbände, die recht zahlreich vertreten 
sein werden, iverden separate Preise gestif­
tet. Für Unterkunft usw. hat der tschechoslo­
wakische Autoklub weitgehendste Borbereitun 
gen getro-ffen. Nähere Informationen erteilt 
der Autoklub, Prag 2, Lieova 29. 

: GK. Rapid. .Heute ab 18 Uhr Training 
der ersten und Reservemannschaft unter Lei­
tung des Trainers Hofstetter. Sämtliche 
Spieler haben unbedingt zu erscheinen. An» 
schließend Spielerversammlung. 

: „Rapid", Äymnaftikkurse. Mit Ende 
April wurdeii die Gymnastikurse des S. K. 
Rapid bendet. Sowohl die Damen als auch 
die Kleinen haben bei der letzten Auffüh­
rung des Frl. Erna K o v a ö die erzielten 
Fortschritte vor aller Oeffentlichkeit gezeigt 
und haben auch die Knaben, unter Leitung 
des Herrn Schrei gute Erfolge aufzuwei­
sen. Beiden Lehrkräften dankt der Verein 
für die aufgewendete Mühe und beglück­
wünscht sie zu ihrem Erfolge. 

: LeichtathletischtS Training für Knaben. 
Auch im heurigen Jahre veranstaltet der 
Sportklirb „Rapid" unter Leitung des Herrn 
Willy Ieglitfch einen leichtathletischen 
Kurs. Es werden sämtlirs)e leichtathletischen 
Disziplinen durchgeniomnien Uiî d wird aius 
das Alter tei den Uebungen Rücksicht genoin 
men werden. Der prachtvoll gelegene SMt-
Platz ermöglicht eine gesunde Betätigung in 
der freien Luft unid ist dies für die heran' 
wachsen'de Jugend wohl das Beste. Für den 
Kurs ist ein einmaliger Beitrag von 10 Di­
nar zu bezahlen, der «unbemittelten erfolg­
reichen Sportlern erlassen werden kann. Teil 
ns)men können alle ^aben im Alter von 
8 bis 14 Jahren. Trainingsstunden sind ror 

Laufe der folgenden sechs Jahre stellt« Ri-
Vera 84 Fresken -her. In San Francisco de-
korierte er das Kunstumfeum und die Börfe 

l̂ roßangelegten Wandmalereien im me  ̂
xikaniscs)lcn Stil. Der heute 45jä)rige Maler 
îgt stets die mexikanische Natioiialtracht 

mit dem breiten Sontbrerohiut. 

läufig jeden Mittwoch lmd Samstaq ab IS 
Uhr. 
: ARe d» T»»l»»ch»>ch«. Der Sport, 

klub „Martbor- hat dieser Tag« eine lobenS 
werte Aktion eingeleitet. Der Tennissektion 
wurde ein« separate Iungendabteilung an­
gegliedert, wobei dem Rachwuchs ein ganz 
besonderes Augenmerk zugewendet werden 
soll. Mit der Leitung dî er Abteilung wur­
de Herr Hauptinann Gnus betraut, des­
sen vielseitigen sporttichen Erfahrungen für 
einen t>ollen Erfolg bürgen. Jugendlich« 
werden nunmehr in zivei Abteilungen (unter 
und über 20 Jahre alte) dem Tennissport 
eii« systematische Pfleg« unter fachmänni­
scher Weisung des Herrn Jv. R o g l i ö an-
gedeihen lassen können, ^r Kursbeitrag, 
kaum i20 Dinar, ist so niedrig gehalten, 
daß die Beiteiligung wohl jedermann er­
möglicht erscheint. Anmeldungen nimmt der 
Sektionsleiter Herr S « p e e, Grajski trg 2, 
entgegen. 

: «». «elet»iöar. Die Spieler Antoliöi«, 
Baönik, Borovka, FrangeS, Mahajne, Kon­
rad, Paulin, Pezdiöek l «. 2, Wagner, Ron-
jak und Efferl haben fich Donnerstag, den 
b. d. um halb ü Uhr am Hauptbahnhof ein­
zufinden. Die Utensilien find beim Platz. 
Meister abzuholen. 

: „vlttniear" — Am ü. d. 
d. fiiidet in Ljubl̂ ana ein wichtiger Ent-
sck)«idungskampf der beiden besten Eisen­
bahnervereine Sloweniens statt. DaS Spiel 
wird entscheiden, welcher Berein Slowenien 
bei der Eisenbahnerolympiade in NiS ver. 
treten wird. 

: Di« F»tz»>Irepr«s«tta«z w« 
wurde vergangenen Sonntag von der Beo. 
grader „Jugoslavija" mit 2:1 (0:0) geschla-
gen. 

: „VittOkî  absolvierte zwei Spie 
le in Zagreb. An beiden Tagen war „Gra­
djanski" der Gegner; die Prager spielten 
1:1 und am zweiten Tage 2:0. 

: In Graz siegte der Wiener Profiverein 
Nicholson" über den G. A. K. mit 2 : 0. 

Am Tage zuvor fertigten die Wiener ein 
kombiniertes Grazer Team mit demselben 
Resultat ab. 

Auch der V. G. A. siegt Aber EtambA. 
Das Resultat war 2:1 (1:0). 

: Rur«! Uiuft »ieher. Der Obmann des 
Internationalen leichtatl/letischen Bevb,,ndes 
erklärte Pressevertretern, daß die Disq.iali. 
fizieming Nurmis aufgeî ben ivird. Zkiirmi 
erschien auch dieser Tage bei eimm Wald-
lauf am Start und ttug überlegen «n Sieg 
davon. 

: «chäffer «»ö «ukuljeviS beteiligen sich 
gegenwärtig cln dem internationalen Ten­
nisturnier in Mailand. SchSffer spielte ge­
gen den Italiener Zuccoli U:0, 6:3, 6:2. 
Kukuljeviö gegen Petrone 6:1, 6:1, 6:4. 

: Z r̂ «ampf «« he« Davis.««p beginnt. 
Amerika und Kanada begannen !)en Reigen 
der Käilipse um den Davis-Caip. Amerika 
gewann am ersten Tage beide Einzelspiele, 
aber Vines konnte Wright erst nach Härteln 
Kampfe mit 8:6, 3:6, 6:4, 3:6, 6:2 bezr:>in. 
gen. Einen glatten Sieg errang Allison über 
Rainville mit 6:2, 6:4, 6:4. Das Doppel siel 
an Auierika. Der letzte Tag sah Shields ge­
gen Wright mit 8:6, 6:1, 8:10, 6:1 uiid 
Vines gegen Rainville m-it 6:3, y:3, 6:4 sieg­
reich. Da jedoch Shields an Stelle von Alli-
son antra»t, wurde der Punkt Kanada zuge­
sprochen, wodurch das Endresultat 4:1 für 
Amerika lautet. 

^ «ch. 

Rablo 
Mittwochs 4. Mai« 

L j u b l j a n a ,  1 2 . ! 5  u n d  1 3  U h r  S c h a l l  
Platten. — i8: Nachmittagskonzert. — 19: 
Russisch. — 20.15: Haydn-Abend, Uebertra. 
gung aus Maribor. »-Beograd, 20.30: 
Klavierabend. — Wien, 10.45: Tanzmu-
, k - 21.10: Lustspiel. — 22.15: Abendmu-

 ̂  ̂  ̂  ̂  ̂  ̂  ̂ 3' Klavierkonzert. 
^  2 2 . . W :  N a c h t m u s i k .  - B r a t i s l a v a .  
21: Abendveranstaltung. -Mailand, 
20.30: Konzert. — B r ü n n, 21: Hörspiel. 
— M ü h l a ck e r, 20: Heiterer Abend. — 
22.30: Klavierkonzert. — 23.15: Nachtmiisik. 
 ̂B u k a ? e st, 20.40: Vokalkonzert. — 

^2.3'): Konzert. -Stockholm, 20.30: 
Konzert. — 22: Taiizmusik. — Rom, 20.45: 
Konzert. — Zürich, 20: Zitherkoiizert. -
2 1 :  A b e n d k o n z e r t .  —  L a n g e n b e r a .  

S0.Z0 Goethe-Abend. — 22.30: Nachimilsit. 
— P r a g, 21: Klavierkonzert. 2l.W: Haydn 
Abend. — Budapest, 1V.40: Konzert. — 
21.30: Abendmufik. — Warschau, 2V.lS: 
Chorkonzert. — 21: Klaviervortrag. — 23: 
Tanzmusik. — Daventry, 20.15: Sym­
phoniekonzert. — 22.45: Tanzmusik. — K ö. 
nigSwu st erHausen, 19.30: Tariz-
mufik. — 2t.10: Abendveranstaltung. 22.M 
Konzett. —PariA-Radio, 20.45: 
Konzett. 

r. Die ««fte M«««er der 
bringt bemerkenswerte Artikel, einen aus­
führlichen Programmteil, Briefkastenecke und 
alle Texteinführungen. Liedertexte, Sprach­
kurse und einen neuen außerordentlich span­
nenden Roman „Mord im Studio" von 
Hermann Reinecke. Kostenlose Probenummer 
erhalten Sie über Wunsch durch die Adni z?i« 
stration der „Radiowelt, Wien 1., Pestalozzi­
gasse 6. 

Au« v«u« 
p. Alsis VtatzkNOtz veranstaltet am 7 d. 

im Stadttl)eater einen heiteren Abend. ?sioiS 
Stadlmay ist sowohl als Bühnenkünstler — 
er ist erster Charakterkomiker des Wiener 
Schauspielhauses und des Josefstädter Thea 
ters — wie als VortragSkünstlex gleich ge-
sucht und beliebt. Auch für Ptuj hat Stadl-
may ein auserlesenes Programm gewählt, 
das fast alle charakterkomischen Rollen und 
Gestalten von der äfften bis modernsten 
Literatur umfaßt u»td am Vortragstische die 
packendsten Schlager lebendig werden läßt. 

p. Die >»tit»teel»lOle«lig« i« Pt»i hielt 
dieser Tage ihre Jahreshauptversammlung 
ab, die neuerdings ein klares Bild der mett-
schensreundlichen Arbeit deS Vereines gab. 
Der Verein zählt gegenwärtig 241 ordentli­
che, 23 unterstützende und 3 gründende Mtt-
glieder. Die im vergangenen Geschäftsjahre 
eingeleitete Milchaktion beanspruchte einen 
Betrag von 5500 Dinar. Hiebei wurden 
1500 Liter Milch und 2270 Stück Brot ver­
teilt. An Unterstützungen wurden 1000 Di­
nar verausgabt. In OrmoZ und SrediSöe 
wurden Filialvereine ins Leben gerusen. 
Der bisherige unermüdlich tätige Ausschuß 
mit dem rührigen Präses Herrn Dr. S t u-
h ec wurde fast zur Gänze wiedergewählt. 
A n  S t e l l e  d e S  H e r r n  M a j o r s  S a r a e  
wurde Bürgermeister Herr I e r 8 e, sowie 
F r a u  S a l a m u n  u n d  F r a u  P o d l a h a  
in den Ausschuß berufen. 

p. Maftper» erhält ei« «afferleit̂ ng. 
Dieser Tage fand in Majsperk die behördli­
che Kommiss'onierung der geplanten Wasser­
leitung statt. Das Wasser wird aus dem gro-
ßen Brunnen unter der St. Nikolai-Kapclle 
gepumpt werden. Zunächst wird die Leitung 
bis zum Schulgebäude fertiggestellt werden. 

P. Ra»fhandel. In Sv. Jurij an der 
ZLavniea kam es unter uiehreren Burscheit 
zu einem Streit, der altsbald in eine Rau­
ferei ausartete. Die Besitzerssöhne Martin 
LupSa und Franz Roökar erlitten hiebei 
derart schivere Verletzunnen, daß sie unver-
züglich ins hierortige Krankenhaus über­
führt werden mußten. 

P. BandaliSmuS. Ein noch unbekaniiteS 
Individuum hat es in letzter Zeit auf die 
jungeii, dieser Tage erst gesetzten Obstbäuni-
chen entlang der Straße nach Sv. Vid ab-
gesehe,i. Die Mehrzahl der Bäumck)en wur­
den von ihm geknickt. 

Au» E»Ne 
e. c»erleutna«t «or«ali f. Sonntag, den 

1. Mai starb im Allgemeinen Krankenhause 
der Artillerieoberleutnant i. R. ^rr Drago 
Normali. Ein heimtückisches Leiden rasfte 
ihn im blühendsten Mer hiniveg. Das Be-
gräbnis findet ^ute, Dienstag, nachmittags 
aus der Totenhc»ll? des Allgemeinen Kran­
kenhauses auf den Stadtfriedhof statt. 

c. Zwei Tourifter Mringlückt. Der 23-
jährige BerMann Martin Podbreznik a,tZ 
Hrastnik befand sich am Sonntag, den 1. 
Mai auf einem A'usfluge am Hum. Er glitt 
auf einem schmalen Wege aus und stürzte 
mehrere Meter in die Tiefe, wobei er erheb­
liche Verletzungen am Kopfe erlitt. — Eine 
Stunde fpäter stürzte fast auf derselben 
Stelle der 20jährige Automechaniker Rudolf 
Vlöek ai?? Î elje, 20 Meter in die Tiefe. Er 
llieb beu'ußtloS liegen. Seiiven Freunden 
gelang es nur mit Mühe ihn zu bergen. Vl-
eck erlitt schivere innere Verletzungen. 

c Autobusverbindung nach Dobrna und 
Rintlke tovliee. Die Leitung des städtil̂ «-



Mtttwsch, ven «. Näk 7«». 

AutobusunternehmenA teilt mit, daß mit l. 
Mai der Verkehr nach Dobrna unb Rimske 
toplice nach dem üblichen Gaisonfahrplan 
eröffnet wurde. Nach Zwbrna t̂ ehrt der 
Wagen wie im Borjahre in der Vorsaison; 
neu ist aber die Fahrt an Gönn- und Feier­
tagen um 14 Uhr aus Celje bis Vojnik mit 
der Rückkehr nach Celje um 18 Uhr. Nach 
Rimste toplice sAhrt der Vagen nur an 
Sonn- und Feiertagen, am G^Stag und 
an den Tagen vor ?iei«rtagm, und zwar mit 
öer Abfahrt von Celje um lA.Sü Uhr, Nück-
fahrt von Rimfke topliee aber um l8.TV Uhr. 
Dic Eintrittskarten für beide BSder in Nim-
fke topliee find beim Chauffeur erhältlich. 
Die genc^ue Fahrordnung ist an allen Halte­
stellen angeschlagen. 

c FahrrsddiebftShle. Freitag vor­
mittag wurde dem Besther Franz ArnSsk 
aus dem Flur des (Naschauses ^Branibir" 
auf der Äraha Petra cesta ein Fahrrad, 
Marke „Peugeot", gestohlen. Am selben Ta« 
ge abends wurde dem Besitzer Franz eat>?r 
aus Kmarjeta vor dem Gasthause „Cant" in 
2alee ein „Brenabor"-Rad entwendet. 

c. A»ei >»tsv>fSIe derselben Etele. 
Sontag nachmittag stürzte auf der Strafe 
rwn Celje nach Kozje ein Auto in den Stra-
ßengraben. Dabei erlitt Herr Georg Moser 
aus Äozje schwere Verletzungen. Eine Stun­
de später stiirzte M auf derselben Stelle ein 
Personenauto mit tt) Fahrgästen in den 
Graben. Die Insassen kamen glücklicherweise 
mit leichteren Verletzungen davon. 

V!fa8 5cken!ce ick 

lum kluttertsse? 
?>Iun kvmmt 6vrvmllieki Iieran, 

iller von »Ilen seit ^oedon krvuckl« er-
vsrtvt virä. ckor Aî uttvrts«. der 
8. 

Keiner ms« »n äßesem ?»«o mlt 
leeren Niincken zru »ekner Butter kom» 
men. ^Ile» vlr<l willkommen sein, 

Illnälielie l.iedv äer Butter 
»ekenkt. ^m besten sln«k HrokI prsk-
tiseko (Zeselienke. nur keine un> 
drsuekksren vin«e. 

0!e flrm» ^ u I l o v i n l Ii»t iür 
6en buttert«« in »us«wd>«8ter Vi^else 
vor«e»or«t. um lsckem <Iiv V/akl einer 
Qake «u erleiektorn. «lle auck Imstsn» 
ike Ist. 6er Butter vskrs freucke ?u 
bereiten. S69Z 

T k e a t e r j ^ n s t  
NottonaUheattr in Morlvor 

N e p e r t G i r e  

Dieustag, den 3. Mai: veschlyffe». 

Mittwoch, den 4. Mai: veschlefie«. 

DeuNerStaß, den K. Mai um 20 Uhr: 
^ v e n  z w e i  f i c h  l i e t e «  . . A u f f ü h r u n g  
der Mittelschüler. 

Freitag, den 6. Mai: beschlösse». 

Samstag, den 7. Mai um 20 Uhr: „Die 
»ettuuG des Ferdinand Vittor«". Erst-
aufführung. Ab. A. 

Klno 
Vurg.Tonkiuo: Bis einschlicklich Don-

nerstag der große Ivan Mosjuhin-Film: 
„Sergeant K", ein herrlicher deutschsprechen' 
der Filmschlager. — Freitag gelangt ein in­
teressantes Doppelprogranun zur Borfüh­
rung: Goethes Gedenlsilm der Ufa zum 
Todestage und der neueste äuberst lustige 
Siegfried Arno-Film. 

Uniou-Tonkino. ?lb heute der glänzende 
Großtonfilm: „Tcha«ghai.Sxpreß". Ein fa­
belhafter Filmschlager mit Marlene Ti».'-
trich, Anna May Vong und Clive Broock 
in den Hauptrollen. Die Handlung selbst ist 
höchst interessant, der Ort der Handlung ist 
China und Japan, 

Ungesund. 

Der Dorfschullehrer besucht eine Kate aln 
Ende des Dorfes, wo eines seiner Schulkin­
der zu Hause ist, und entdeckt, daß die 
Schweine und Hühner mit ins Zimmer kom 
men. „Das ist aber sehr ungesund, lieber 
Mann, wenn die Tiere mit ins Zimmer kom 
men!" — Sagt der Bauer: „Oh, Herr Leh­
rer, ist nicht so schlimm. Bis jetzt ist mir 
noch kein Ferkel und kein Huhn davon ka­
putt gcuanaen!" 

DimMoa. dm s M«»t 

Nächtlicher Naubüberfall im 
Gtadtpark 

Ein Grazer WirtschastSpächter von drei Individuen ausgeraubt 
Gegen 20.o0l> Dinar geraubt 

Im Stadtpark wurde heute nachts ein 
Raubüberfall ausgeführt, d«r ganz an die 
Methoden der Großstadtbanditen erinnert. 
Gestern frühmorgens traf in Maribor der 
Wirtschaftspächter Franz Schäfer aus 
Graz ein, um Pferde zu kaufen. Schäfer 
fand in Maribor keine günstige Kaufgele­
genheit vor, weshalb er sich entschloß, heut« 
früh nach Ptuj weiterzureisen. An Abend 
begab er sich noch in Gaststätte „Zu? Ros?" 
in der KoroSka eesta, um Informationen 
über die Kaufmöglichkeiten, Preise usw. zu 
erhalten Schäfer verbrachte den Abend al­
lein. Erst gegen 22 Uhr gesellten sich zu ihm 
drei unbekannte jüngere Burschen, die als­
bald recht zudringlich wurden, sodaß sich 
Schäfer entschloß, zu zahlen und zu gehen. 
Geschickt gelang es den Burschen, Schäfer zu 
überreden, sodaß er noch eine Weile im 
Gastlokal verblieb. Erst bei der Sperrstunds 
erhoben sich Schäfer und die Burschen. 

Unter dem Borwand, sie wüßten für ei­
nen ausgezeichneten Tropfen, luden die 
Drei Schäftr ein, mit ihnen zu gehen. Ob­
wohl er dies entschieden ablehnte, gelang es 

den Burschen Cckiäfer doch noch in den 
Stadtpark zn locken. Während sich ziv!?i wäh 
rend des Weges pli>tzlich aus dem Ttauli 
machten, gin  ̂ Tchäfer mit dem einvn Be­
gleiter, nichts Tchlimmes ahnend, weiter. 
Plötzlich warf sich der Bursche auf Schäfer, 
im selben Augenblick kamen auch die beiden 
übrigen Begleiter herbeigeeilt und schlugen 
blindlings auf Schäfer los. 

Erst in den frühen Morgenstunden wurde 
Sc f̂er der Situation gewahr. Nur schwer 
konnte er sich erheben und fortbringen. Mit 
Hilfe mehrerer Passanten wurde er in die 
Unfallsstation der Rettungsabteilung ge­
bracht, wo ihm die Wunden gereinigt und 
verbunden wurden. Zu seinem Schrecken 
mußte Schäfer feststellen, daß ihm die Bur­
schen, nachden, er bewußtlos zusainmenge-
broclh^n war, das ganze Hab und Gut ge­
raubt hatten. Jnsl̂ esamt kamen ihm 2  ̂
Schilling und 90 Dinar abhanden. 

Schon in den ersten Vormittagsstunden 
hat die Kriminalpoli,̂ i eine Untersuchung 
eingeleitet. Wie uns mitgeteilt wird, ist man 
den frechen Räubern bereits auf der Tpur. 

Nn k««kt eiik 6ie pvnkti!cl»e!u»en6un» 

<ie» vlane» ket nur 6er vllnttlleke leliler I 

Aus dem Serlchttwale 

Bor den Richtern stand heute der kaum 
2 1 j ä h r i g e  K e u s c h l e r s s o h n  A n t o n  L e S n i t  
aus Spod Poröiö. LeSnik hatte sich wegen 
Totschlages zu verantworten. Am 
30. November v. I. auf der Straße gegen 
Spod. Senarsko geriet der Besitzerssohn 
Martin Padovnik mit den Äirschen 
J o h a n n  §  i  l  e  e  u n d  J a k o b  I a k o p s e  
in einen Konflikt. Padovnik, der sein Messe? 
offen hielt, wurde von den beiden überwäl­
tigt, zu Boden geworfen und mit einer 
Latte bearbeitet. Im selben Augenblick kam 
LeSnik herbeigeeilt, der sich wie rasend auf 
Padovnik warf und ihm fünfmal die Klinge 
seines gezogenen Messers in den Rücken 
jagte. Lebensgefährlich verletzt wurde Pa­
dovnik in das Krankenhaus nach Maribor 
überführt, wo er bereits am 3. Dezember 
seinen Geist aufgab. 

LeSnik gesteht die Tat, doch behauptet er, 
daß er von Padovnik zuerst mit dem Messer 
angegriffen worden sei. 

Der Gerichtshof erkannte LeSnik für 
schuldig und verurteilte ihn im Sinne der 
Anklageschrift zuvierJahren schwe­
ren Kerkers. 

Am Marienfeiertag, den 3. De^^mber 
waren bei Besitzer Strami«? in ÄaguS 
«mehrere Burschen beim S6)älen von Kür-
biskern'̂ 'n versammelt. Alle waren in bester 
Stimmung, sodaß wohl nie^mand ahnen 
konnte, daß der Abend einen blutigen Ab­
schluß nehmen sollte. Fast grundlos fuhren 
sich am Heimwege der 24jährige Wagner­
gehilfe Georg B e r z e l aus Sovjak und 
d e r  B e s i t z e r s s o h n  A l o i s  T  0  p  0  l n i k  i n  
die Haare. Beide wurden allsbald tätlich, 
wobei Berzell seinen Gegner mit einer 
Zaunlatte bearbeitete. Tödlich getroffen 
brach Topolnik schon nach dem ersten Hieb 
zusammen. 

Berzel hatte sich nun heute vor dem Drei-
crsenat wegen Tatschlages zu verantworten. 
Der Angeklagte leni-net zwar nicht seine 
Schuld, doch beteuert er, daß ihn Topolnik 
mit einem Messer angegriffen habe. 

Berzel wählte auch bei der heutigen Ver­
handlung dieselbe Verantwortung. Der 
Dreiersenat verurteilte auch ihn im Sinne 
d e r  A n k l a g e s c h r i f t  z u v i e r J a h r e n  
schweren Kerkers. 

ils/ckn-Teckenkkeler 
3. uail 4. «»I. -

l?einertta« ?u«un5ten der im Vetivr. 
5clivemmun«8«el,iel Î otleläenäen. Kar-
t e n v o r v e f k a u l :  S r i Z n l k .  L i r i l o v s  

tisksrns. ttäier. I 

m. Hohe Auszeichnung. Der Leiter der 
Staatsanivaltschaft in Maribor, der erste 
Staatsanwalt .Herr Dr. I a n ö i ö, wurde 
von Sr. Majestät dem .^önig niit dein St. 
Sava-Orden dritter .blasse ausgezeichnet. 
Dr. Janöiö, der als Jurist einen hervorra­
genden Ruf genießt, kehrte erst vor wenigen 
Wochen aus Beograd zuri'ick, wo er seine 
reichen Erfahrungen nnd Kenntnisse bei der 
Organisation der Staatsanwaltschaft mit 
den besten Erfolgen verwerten konnte. Zur 
hohen und verdienten Auszeichnung unsere 
herzlichsten Glückwünsche! 

m. Trauung. Ter hiesige Arzt .Herr Dr. 
Branko Lukman wurde mit der Privat­
beamtin Fräulein Marie S e n i L a r ge­
traut. Als Trauzeugen fungierten die .'^)er-
ren Dr. Repiö und Planiöar. Unsere herz­
lichsten Glückwünsche! 

m. Zwecks Aufstellung cines BerzetchirisseS 
der tlulukpflichtigen M'rdcn alle Geldinsti­
tute, Industrie- und Gesch<i?tsl'eti''e'lie, 
wertetreibenl^e unt» ül?ers>nupt alle Arbeit' 
nehmer aliermals darauf nttfm:?r?^a'n Ie-
luacht, daß sie als»? ihre ohne 
'^iiiflsicht auf i^ieschlecht der städtischen 
lialt>ung (slom^kov trg 11^1. Zrinmer 4) 
Mischen 8 unid 12 lihr anzumelden hak^-en. 

Ber.^eichniS lind der Naine des Bedien-
steten, dessen Verns, Ans-s'ntb^lt'^Drt, i^c^nrtS 
slihr und die.HlU-c der iin Iakire ent­
richteten Lohnsteuer anzufüsiren. 

m. Kundmachung der Stadtpokizei. Be­
sitzer von neuerworbenen Fahrzeugen und 
von solchen, die nach der Reparatur wieder 
in den Berkehr gestellt wurden, werden da­
rauf aufmerksam gemacht, daß di^' Gesuche 
^^wecks amtlick)er .Kontrolle der betrefsend'.'n 
/'Fahrzeuge an die Polizeivorste??ung zu rich­
ten sind. Die-Kontrolle wird jeden Mittwoch 
NM 15 Ul?r aiu SlomKki^v trg stattfinden. 

m. Volksbewegung im April. Im rergail-
genen Monat erblickten insgesamt llC- Per­
sonen (55 Knaben und Kl Mädchen) das 
Licht der Welt, während Personen (ll 
Männer und 45 Frauen) startien. Trauun­
gen gab es 21. Auf die einzelnen Pfarrge-
meinden verteilen sich die Zisfern wie felgi: 
Ztadtpfarre: l^ebnrt^'n 69 
ben und MädcheiN. Todesfälle l7 
Männer nnd 2 Fraucn) nn»' i» Trauilu>'>n 

F r a n z i s k a n e r p f a r r e: l k 
4 (0, 8), 11; M a g d a l e n e n p f a r r e: 
28 tI2, 16), 5S (27, SV), 7; e v a n g e l i-
s ch e Kirchengemeinde 5 s.?, 3), 2 (0, 2), 1. 

m. U« Vluttertag gelangt auch Heuer das 
Kinderspiel der heimischen Schriftstellern 
M. r 0 ß e l j „Due Marieki" zur Auf­
führung. ^n den Rollen sind die Schülerin­
nen der Mädchenbürgerschule 2 beschäftigt. 

m. NichtigpelluuG. In der in der sonntä­
gigen Nuiuuler des Blattes nerösfentlichten 
Todesanzeige des Bahnbediensteten .Herrn 
Josef N e m e c soll eS richtig lieißen: Berta, 
Tochter. 

nl. Die Wohltätigî itstombola der Feuer, 
wehr oerschoben. Die für den 5. Juni .ge­
plante Tombola der hiesigen Freiw. Fener-
'.vohr und deren Rettungsabteilung wird 
lvegen des an diesem Tage hier stattfinden­
den Kurses des Jngoslawischen Feuerwehr­
verbandes auf ^ 0 n n t a g, den 3. Juli 
verschoben. 

m. Unfall'. Der Aijährige, in ^rain molzn-
hafte und in der Textilafbrik Br.iun iie'sch.is. 
tigte Weber Franz Terle erlitt heute oor-
mittags ivährend der Arbeit eine Oueischung 
des dritten Fingers der linken Hand. Cr 
wurde von der Rettungsabteilung ins !>iran-
kenhaus Uierfi'chrt. 

m. Vetterbericht vom 3. Mai 3 Uhr friih. 
Feuchtigkeitsmesser: — 7; Barometerstand: 
73i); Temperatur: -l- 11; Windrichtllng: 
WO; Bewölkung: ganz; Niederschlag: 0. 

Mr viel si^zt, nnts; Magen und Dariiv 
zu regelmäßiger Funktion anregen, sonst 
kommt es zu Störnngen auch in der Blnt-
zirkulation. Trinkkuren mit „Planinka-Tee 
Bahovec" sind dagegen im»ner gut. 

* «ine Garge weniger! In die^^eu sch'.veren 
Zeiten, wo jeder (droschen so wc'rUwIl ge­
worden ist, sind durch die bekannlen 

die Kosten für Schulirenaratnr ge.l'altiq ver­
ringert worden. Diese neuen Sas-leu halt<'n 
doppelt und dreiinal länqer als das beste 
Leder, sind außerdeur elaftiich und geben 
einen ruhigen anaenel^men Gang. Frag-'u 5ie 
Ihren Lcbn.'imacher nach den guten s)altbaren 

* Blut-, Havt» unA Neroenteanke erreichen 
c>urch den Gebrauch des natürlichen ..Franz. 
Iosef"-BittenoasserS geordnete Berdauungsver« 
hällntsse. Spezialärzte von hokiem Nuf beick)?!» 
nigen, daft sie mit der Wirkung deS altbewöhr-
len Aranz-Iosef-WasserS in jeder Beziehung zu­
frieden sind. 

Aus aller Welt 
Sin Hund am Mikrophon. 

Die Rundsunkingenieurc am großen anie,» 
rikanischen Radiosender Shanectady unter-
nalimen vor knrzem Versuche mit ultrakur­
zen Wellen. Enlpfangsstationen und Radio­
amateure in allen Weltteilen sind rechtzeitig 
von den bevorstel?enden (<^rperinlenten in 
.^lenntnis gesetzt worden, dannt die Tragwei­
te nnd Lautstärke dieser kurzen Wellen prak­
tisch erprobt werden konnten. Der Hund ei­
nes der Ingenieure schlich sich während der 
Sendung plötzlich in den Lenderanm hinein 
und begann vor deur Mikrophon laut zu bel­
len. Der Lautsprecher, der die gesendeten 
Laute nach ihrer Wanderung um die Erde 
wieder auffangen sollte, wiederholte sofort 
das .^)undebellen. Zahlreiche Stationen und 
Radioamateure hörten die Hundestinnne, 
darnnter einige in Australien, auf der In­
sel Java und auf Island. 

Aljcchins Kuß — ein Preis im Schachturnier 

In einem Cafe am Platz Densert-Roche-
ran in Paris herrscht seit einigen ?agen ein 
reger Betrieb. Im ersten Stottiverk des Lo­
kale.^ wird ein Frauen Schachturnier ausge­
tragen. Zel>n internati^'nale 5chachsvielerin-
nen, dle bei früheren (^Gelegenheiten Mei­
stertitel bereits erworben statten, nehnien an 
d<'r Veranstaltung teil. ES sind durch?.'egS 
junge Damen au^> aller >'^erren ^^'^inder. Dvr 
erfolgreichsten Spielerin unnkt neS.'n dem 
Großmeistertiiel und den Ek^ven!'.^kil noch 
ein l'.'soniderer Pvei. Der W'.'ltmeist.':- ?I!ie-
chin in eigener Person soll d.'r 3..'g<un ei. 
nen gel>'n. 
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Wirtschaftliche Rundschau 
aviSich. «IN «. «ai ISN. 

Mvm als yolzimporttm 
WWfiiwt«» ViUesaUW des italimifchm Holzmartt«» im 

LWe eines Mailänder LlaUes 
^MiiWch« h» HMndtlsAezich»»««» nichts «chet u. daß die mit d«Mu Beschafiung 

»»flchm IvyoPmckm «nd »DM»«. in>b'son« vere,nlde«n Unkosten als ?kbenspejen an. 
«» w der ö«» iOMtens^che» Dschei» ßick. Es kmm tiwem unter-
H»lA>WrttOtz »mch »ns î Hu»s«hrt>b«' »tiM», haß «i« Gemrtî  Prkt̂ wktt» auf 

O «» M» «Ha« Lißer ßcherttch von allen a,k bi«n ßch die niftî che 
Wvchi« IM»ße. «Mchm Swckp»»» ? ,»«»« Deigt, et« «ah« R«»oiut»:l hervor. 
uiMschiue» iwliknchhe» MrchhaftsvWm i«! «chn nu  ̂Ae Soviet» errichteten in eini. 
»ie  ̂1»r u«K  ̂«ichtige» K»se aertri-tt. 
Im «l»chfl»lgenden sthven wir die Anficht» 
De» GachverMldige» Mla Goretti «m. bw 
Hßißer in der MBßßchder Mme 

die ßch hOWMchlich mit den 
PVî l de:, bnden Nach 

tefcht. die  ̂Ts» 

)n der Reihe jener Staate« — jchretbt 
der Bschlstel de« ArtM» — w welchm Iiu. 
Hipawien Me« grvß« Gzpvr»ßbersch»tz «n 
Hchz piaeiert, «ia»>t Itak« «nbeftr^a 
de« Plich et«. HauptDchlzch cy»?tiv?t 
.ZigiHaniien Veich^olz. das i« Oimfach a«  ̂
MPiä îet Veu»end«ng 'indet. aber aa«t' 
vevschiedene HarchSl̂ , die ebenfaN» gnte 
Bufwchnte finden, GMr» mid Mld« 
»erSehr zwischen beiden OtaM» »icktt ftch 
M Znfrieden^vit beider Partaer ob. S» 
mutz anch hervsrssehobe» «che«, datz Streit 
ßitlle ^oilcken den, Lieferanten un> AHnch. 
«vr selten mrfRmnen. 

^n Vorjahr «rtttt die tvMawisch? An«, 
fuhr nach îalien starke Gnbiiffen. -n^beson 
dere stilt die  ̂ ?s»r Tannen- teza». Fichten-, 
ober auch Vir Vkiche,chofz. D?r Exportrück, 
sang î t vor allem in der Grise der italieni­
schen BmUÄtiflAeit und dann in der rusftschen 
Ooniurrenz M suchen. Der NSckstanfl der 
Va Mî ^k ît triiqt seKstvedend mir vöriiiber-
qehenden Charakter. »ichrei» sich AiMi-
chen, daß de? Hichepnntt derett» ut̂ rschri». 
ten lft und datz umn in Italien demnächst 
nnt dem Abflauen der Erise im Bauqsioerde 
und mit einer NeubeteGunff der Bautiitigkett 
rechnen taim. 

Ms die russisthe Mo«ßitr«nz betrifft, lie­
gen die Dlnse wesentlich tiefer. Es îbt ztchl 
reiche italienische Airiuen. die jahrelang, I»eq 
gesamten Hoizdedarf!n Juqoflami«n deckten. 
Vs jedoch die rüstig Aare auftauchte, 
wandten sie sich dem nene« Liejeraiiten zu. 
da hier qituftiger« Bedingungen nebote« 
wurden. Bor allein handelt es sich izisr «m 
die Preisfraĵ e. Die Russen gehe» tiei der 
Preisbestivin t̂V vom lwsichtspunlt nus. 
da  ̂ sie das Holz als Material sozitjagen 
« 

M iwilieaischen HasienftMsen grv  ̂ Holz. 
lWer ln» «ach «idaef grö  ̂oder 
llit«»e H«ßzi»enM a«f die Vwnenmärkte, 
tvokei die Aare jenem abgetreten wird, der 
Glitchtgere Angedote stellt. Eine derartige 
Anffafs  ̂ der PreiSpositi« mutz natürlich 
«ff d«n «ltrkten ein« Wchch«heit i« der 
Vimrteilang des Aavenwertes «nd damit 
OchWlmbmDM in den Pretsnotievangen zur 
Fellse haden  ̂ Da» rnffifche Pveisfystem die-
ttt zwar a»f den «ick dem Zkitiifer 
eine geStzere VerdienftmögUchlett, inntz «e. 
doch eine völlige Deßorgantfttt«nq des 
Marlies hervoeva  ̂ «ch «chal̂ « s«vohl 
fenem zufügen, der die ruffisî  Vare laust, 
als auch demsenbgeu. der vam ruffischen Holz 
nichts »iffen will. 

Tatsache ist. das» gdgmmitrtig zahlreiche 
Armen, die bisher i!̂  HolBü^rf in Ju. 
goflmvten gedeckt hatten, z« den SvioietS 
««gt9MGvl sind. Die» w» nick wird 
ßedoch nicht lange dauern. Schon machen  ̂
in 5Mien zwei Gtriwmngkn öe«»erküar: 
«in Teil der italienischen HolWndler kmift 
Hei d« Sdtfsen, nckhren» der Rest von (hnen 
nichts wissen n»W mch «iterhw Holz aus 
ZUMsiawien oder Oesterreich bez:e)t. ob. 
wo  ̂die rusiische Aare billiger ist l̂s die 
^slaniische »der i>sterreichiische. 

Der Grund dafiir, das» ein Arotztell der 
ernsten italienisch  ̂ Holzfirmen d»-« jathre-
la«Mn Traditionen tren g îeben ist. muh 
in erster Linie in technis,jffn Riickji«!̂ n zu 
suchen fein. Bor allem sind es die Dimen  ̂
sionen. die für die bisherigen Lieferanten 
sprechen, da die russischen Made den italie­
nischen Usancen nicht entsprechen. Auch ist 
die russische Holzproduttion nicht in fcnem 
Ma  ̂ bestündig, niie dies in Italien gc-
wiinfcht wird. Di« Sowjets gehen w iljreni 
Bestreben, die Aare fo rasch als mSglich ab-
.zuseden u,ch zu TeS zu machen so weit, da  ̂
sogar geringere Me,Mn als WaMnllTdun. 
gen zu denselbeil Preisen atgesetzt »verdsn 
Sive solche Berkaufspraris kann weder de:, 
ArosWen noch den Detailisten befriedigen, 
wa.̂  sich in der steige»ldetl NnHufriedenheit 

a«k den italienischen HalPnirlten »nit der 
russischen »a»e dtineiwa» macht. 

X MWDlllcht Karl I e g l i t s ch. Gc. 
mischtwarenhändler in Radvanje (Rova 
va«), Anmeldnngsfrift di» 2S., Tagsatzmtg 
am 'VI. d. um v Uhr beim Sreisgericht in 
«aridor, angedotene Quote 40X; Jochann 
ör n a k, Ganfman und Bauunternehmer in 
Sv. Matevt dei VraslovSe. AmneldungS-
frijt bis l., Tagfatzung am «. Zun': um 8.3l) 
Uhr deinl Preisgericht w Telje. 

X «»»er«h»e» »tk der «ch-eis. In 
den jugoslawisch-schweizferischen Wirtschafts­
verhandlungen ist eine Wendung dahin zu 
verseichn«», da  ̂ es W mehreren Fragen z», 
einem Einvernehmen getommen ist. Vor al­
lem bezieht sich ̂ s Uebereinlommen auf den 
Aarenrompensationsdienst, der infolge der 
in Jugoslawien verfügten DevifenbeschrSn-
langen notwendig geworden ist. 

X «twEMan i« eeß» ««teljiche K«». 
Räch einer eben anggegebenen Statistik 
wurden in den ersten drei Monaten des lau­
fenden Jahres au» Jugoslawien Wein inr 
Werte von lS.S (16.9) Rillionen Dinar 
ausgeführt. Rengenmäsjig ist der Export ge-
fkiegen, wertmäßig dagegen zurüctgegangen. 
Aus diesem Vergleich steht man am besten, 
wie stark die Aewpreife w Ingoslawien in 
den letzten Monaten znrückgegangen find. 

X Gi«tß»qlqtt»Ge» «kUn llrenger w 
chmd«. Der schwedischen Regî ^rung wur­

de ei« «nt«g auf Tewilhatng eines :«uen 
Moratoriums ft̂ r die «reuger öi Toll A.-«. 
vorgelegt. Der itonktrS über die «esellsckmst 
wird schon MMe Mai eröffnet iverden. Nach 
den bisherigen Feststellungen »nird man nur 
das litauische AtinVho^monopol, das gut 
prosperiert, aufrechter^en können. Ter 
schwedische Finanzminister erklärte im 
Reichstag, daß im ,̂ sammenhang mit d»n 
Anwirkungen der .«f̂ reugerkrise dle Sinsiih. 
rung nener Stenern sowie die Cchök>ung 
der bestehenden Steuern notwend?-, sein wer 
de. Das laufende Miidgetsahr <.'7glt»t ein 
Dekizit von 25 Millionen schwed. Kromn. 

reichen einfardigen und bunten Abbildung» 
prä^g ausßkftattet. De  ̂ sind vor allem die 
Artilel, die Über die beispiellos« technif̂  
E«twî «g des letzten Jahrhnndert» berich­
ten: Lichtspielwefen (lS S^en Text, 4S 
Abbildungen), Lokomotive (reiches Wbil-
dunßs«»aterial!), Luftschiff und Luftverkehr 
(Ü8 Abbildungeu, Flugstreckennetz, Karten!). 
?iit welcher Anteilnahwe fein-o allumfafieu« 
den Aifsensdranges ^e »der alte vo» 
Weimar" wohl die ausgezeichneten Ratur« 
wissenschaftlichen Artikel des Bandes fwdiert, 
die wî  anter den Stichwörtern Lenchtorga-
nismen (mit einer farbenprächtigen Bill̂ -
tafel!), Äftdruck (mit bunten Karten: Lust-
druckverteiluug und Aindsysteme, Lustkreis« 
lauf) oder Laut finden. Oder die Artikel, die 
zu aktuellen Geschehniffen im Zusammen« 
hang stehen: Lappobewegung, Litanen (zur 
Memelfrage!). Gerade auch bei diesen Ar­
tikeln, die mit unbestechlicher Sachlichkeit ge« 
schrieben sind, zeigt sich die Unentbehrlichkeit 
des „Großen Brockhaus" flir jeden von uns, 
der stch Über die Ereignisse unserer Dlge ein 
eigenes Urteil bilden und nicht nur nachspre« 
chen will, was ihm andere vorredeil. Der 
Verlag macht den Bezug so leicht wie nur 
möglich: er hat jetzt die Preise herabgesetzt 
und gestattet bandweisen Bezug. 

l?3tsal um Q ŝnciolin 
Griginalroman von tola Stein 

(Unberechtigter «achdruck verboten.) 
Alms Mittel wurden dir die Mögiichteit 

getxn, ein grotzed Haus, ei,»e große 'ibarriere 
DU inachen." 

.')ch !̂fc, das; ich sic auch jo „mchv»» 
werde. Mutter." 

,.W^r was hast du imr plötzlich gegen 
Ann? Ais ihre Mutter jetzt starb und ich 
zur Veerdigul̂  z« chr reiste, sprachen wir 
darüber, daß ich Ann mit zu uns bringen 
würde. Mir schien eS ei« stsllichtveigetrde 
UebcrekiÄunft zwisckieil «iS zu sein, daß «sie 
unÄ uicht wî r verlassen sollte, daß du dich 
ka  ̂mit ihr verloben würdest, «tat» dessen 
weichst du ihr aus. Magst du si? z l̂öt̂ lich 
nicht inehr?" 

niag sie, Mu-tter. aber ich d'̂ iite nicht 
Ml eine sie ist ein wenig verblüht in 
ihrem trmirigen Leben. Und sie ist in der 
Enge ihrer Ueineu Stadt auch gevsttg stehen 
Mieden.  ̂finde keinen »wntakt mit ihr." 

wirst sie d ? st> bilden können wie 
sie siir dich paßt." 

„Dazu ist sie wo> l̂ n t̂ niehr jinlg ge­
nug. Mntter. sie ist neu«»ndz^vanzig 
le ulid ein sehr bewitßter, ernster Mensch." 

„sie lies'4 dich! Di, zu Aebe n>ird sie so 
werden, n>ie du sie haben inöchtest." 

„LiM sie mich «oirklich? Ich erscheine 
ihr als der Passende Mann, so wie sie ^r die 
nchtifii: Fraii fiir mich M sein dünkt, «bcr 

gehl es hier doch um Yi'.ch. nm 

uiem Lebe,r. ineine Zu>tunst. )ch verlauie 
nnck nicht, Mutter!" 

..Wer spricht davon. Tristan? Ich dachte, 
du hättest A,m gern! Ihr paßt > vorziiglich 
zueinander." 

„Das «beit bestreite ich!" 
„Weil du selbst seit einigen Ta^en .̂üllia 

verwandelt bist! Du bist mir ein 
mein Junge! Anns Reichtum hat aitch mir 
stets iticht lnahr bedeutet als eine se)r will« 
komme»? Zugabe, weiter nichts." 

„Wir sind doch nicht arm, :ytUlter. Air 
haben deilie Pen^n iiiid mein anstäTldiges 
Gehalt." 

Frau von iRöllinge»» hatte 'rüher Hedou-
tendes eigenes Vermögen besesseil. Solange 
ihr Man?i, der Oberstaatsanwalt von Möl-
ttî n kbte. hatte sie ein großes Haus ge­
führt. In der Inflation ivar das Kapital 
zervninie l̂. Dann staisb der ^berstaatSan« 
wiN. Sie und Tristan inußten sich ein-
'chiÄnten, was der verwöhnten Fraii nicht 
leicht fiel. Ater vor allem dachte sie doch 
stets an die An^mst des Sohne-z. faate 
es ihm auch jetzt. 

spreche nicht für mich, Tristan. 
denke eiipzig «n dein Jnteressit, deine Zu-
kunst. OltUibe mir, alles ist leichter, inenn 
mon einen pekninüren RückZalt lwt. Ich 
möchte, daß dn etwas Großes erreichst. Alle 
Vorbedingtniyen sind gegeben. D» dist klug,! 

Bücherfchau 
b. „Vrackhatts". Pünktlich zum festgesetzten 

Zeitpunkt ist jetzt der U. Band erschienen, 
(Der Große BrockhauS, .Handbuch des Ait-
fenS in so Büiiden, Band ll: L—Mah. in 
Leinen RM. 23.40; bei Umtausch eineS al­
ten Lexikons nach dm festgesetzten Bedingun­
gen RM. 2!. 15) mit einer unerschöpflichen 
Fülle an neuem Tatsachenmaterial, mit zahl 

tüchtig, ohrgeizig, inau schätzt dich und deii?e 
Leistungen. Mit eineic Frau n>ie Anii ait 
der Seite steht dir eine große Jukunfr offen." 

„Das alles inag jeiir, wenn man iwr Be­
rufs- nnd BerftandeSinensch ift, ive:zn man 
das .Herz, üb-rhaupt alle Ge^hle. «iiiSzu-
.chalten vermag." 

,,Inl Gegenteil", ividersprach Frau von 
Möllmgen. „Ann ist ein außerordeiltli5) t:cf 
empsin^nder, n»ar»niherziger Mensch. Und 
du darfst auch das eine nicht vergessei?, Tri, 
stan: Sie erwartet deine Werbung." 

„Hat sie dir das gesagt?" forschte er lv. 
troff«." 

„Nein, es n»ar ein stillschlvei,ielider Glau­
be in uns beideil, als i6) sie bat, init inir 
nach Berliii zu kommen und als sie ein­
willigte. Sie fühlte das alles ebenil? »vie ich." 

„Es tut mir leid, Mutter, für dich und 
für sie. Aber ihr habt euch ebeii beide ge­
täuscht. Daß ich mich in diesen drei Jahren 
seit »leiner Aussprache mit Ann iricht »'er. 
heiratet hatte, spricht doch ilicht nnb îngt 
dafür, daß ich „och an sie dach'e. Ich ha  ̂
eben diÄ>er keine inir passend scheinende Le-
kenSgefäihrtin gefuirden. Das ist alles, »ber 
auch Ann kaml «.z nicht Quäle mich 
nicht länger mit diesem Gespräch. Mnltec." 

„steckt eiile aiidere Fra-u dahinter, Tri­
stan?" 

«Was sällt dir ein? ES handeU stch nicht 
andere Frau, einzig um mein 

^hl, das nkcht stark genug für eine Ehe mit 
Ann ist." Aber <^r schaute zur Seit- k»ei 
seinen Worten nnd inied ihren Blirk 

Frau von MvNlnqen hielt es für klüqer, 
das Gek '̂M in andere Bahnen zil lenken. 

Kleine Wahrheiten 
„Ich kann diesen Kerl nicht ausstehen ,̂ 

sagte sie. Aber nachher sah sie zuföMg seine 
Steuererllärung — da heiratete sie ihn. Wie 
materiell! werden Sie sagen. — Aber da ir­
ren Sie sich. ES war pure Neugierde. Sie 
wollte wissen, wieviel er wirklich besaß. Und 
wenn Frauen etwas wissen wollen, haben sie 
el?n keine Hemmung mehr. 

O 
Sage einer Frau, daß ste nicht hübsch ,ei 

— und sie wird sich morgen zur Sippe der 
Intellektuellen schlagen. 

O 
Manche Männer vertragen nicht, daß ma«t 

über ihre Kleidung redet. Sie lassen auch 
ihre Hände nicht gern betrachten. Aaruin? 
Angeblich sind sie iiber diese Aeußerlichkeiten 
erhaben. In Wirklichkeit ist ihr Minderwer« 
tigkeitSkomplex so stark, daß sie eS nicht wa. 
gen können, ihre Unsicherheit dnrch eine 
schlechte Kritik zu verstärken. 

O 
Mit der Ehe ist eS wie init dem T-^^ugz 

Die drinnen sitzen, u»ären ganz gerne drau­
ßen im Freien. Die ihn von draußeti be­
trachten, säßen ganz gerne drinnen. „Mnit 
tann sa aussteigen, wenn'S langweilig wird 
sagen sie. Und vergessen dabei, daß so ein 
Zug sa schließlich nilht immer gerade hältp 
ivo es einen auszusteigen gelüstet. 

-» 
Laß inich hören, wie du von deine,« Feiud 

sprichst, und ich will dir sagen, ob du ein 
guter Fr«und bist. 

als sie die starke Nervosität lhr<'? Sohnes 
sah. 

„Was .)at dich ui)t!r iiur »o uer»vanöel' in 
den letzten Tagen, Tristan? Ist es etwas 
Berufliches?" 

Da er schwieg, bat sie: „Willst du nur 
denn nicht sagen? Seit ivann k»Lsit)L ich dein 
Vertrauen nicht mi!'l>r. meiil Iun^e-^" 

,.Das ist es nicht, Malter. '.!?ur — es 
spricht siä, so schwer übe? diese ^ache." 

„Aber du hast bisher doch alles Schwie-
rige mit mir t«redet, Trista,l. (5.̂  tt>ürde 
iiiich ungeheuer ichmerzen. wenn dariir plöjz 
lich eine Aenderuny eintreten sollte. Vas 
^be ich aus der Welt denn iioch aiußer dir? 
Du bist doch mein ein und asse!«. Und es 
hat mich so stolz gemacht, dcin<: Bertr'.utc 
und deine Beraterin sein M kiiilncu. W îS 
also quält dich?" 

»Ich bin in einer sch,veren seelischen Ti-
îniiia, Mutter. Es handelt sich um einen 

Mordverdacht, der ziemlich erscheint. 
Aber noch unlvahrscheinlicher ist die Seltst-
mordannahine. Es liegt kein Grund dafür 
^r. Als Täterin aber käme ivur die eigene 
Frau des Toten in Betracht und ich er-
:"aq nicht an ibv- Schuld zu î ^cuben." 

,.Mso ist es doch eine Frau", fühlte Frau 
von Möllingen in eisigem «chrecke,». „Vese 
iZfrau!" 

Tristan schilderte mm den gaii-^en Fall. 
„Es wird bl?i diesem Prozes; nichf das 

mindeste herauskommen", schloß er seine Aus 
^rungen. „L în Geschworenengericht der 
Welt kann diese Frau auf die '̂ erdacht>^mo-
nieiite allein hkn veriirteilen. ?!e Nkiis t̂e ine« 
gen Mangels an Benseisen freigesprochen 
werden 
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R ä t s e l - E ck e 
stteuzworttiMel 

vs« N«ts ««ch rechtt: 1. 
Klavter. Sa«d?a«pfPl«tz. Te«-

»A»O»41 

SchloURt« 
>oI»«Nsche E 

«. 

«. «»e  ̂ SS. Zahl. »Üche 
9»s»kt. Z7. «ätselai 
m Jt 

n-
tselart. 
«. Un. 40. YWK s« Jtalwu 

sch»«« S r̂attereigmschaft. 
v»n vom nach hmten: S. Be­

kannt»? ytlmtomtter. S. Stadt 
t. d. Prov. Sachsen. 4. Gescheh­
nis. ü. Wagenteil. 7. Antt-
lopenan. 8. Giftschla,me. 9. 
Mttndunasarm de« Rhein» 
Zt. Gcheivewvrt. tZ. Blumen« 
gewinde. 14. Nehrzahl von 
54. w. IS. Stimmlage. 18. 
Nnsstsche? Handelshafen. 19. 
Mit.schwe?«? Zunge' sprechen. 
Sl». «!l,la«ge. 22. «eidliche, 
Vp?«a«e. Z4. valdesrand. 
 ̂Dächer M^d«  ̂

licher̂  Vörnäme. S2. Geogra­
phische veZei« 

pe?at»?deseichmn  ̂ 10. VehUter. 
Gedichwtt. 14. Verstetz .̂ 
ZS. MusitauSdruck. 
(Schmuck). 21. 
Position. 28. 

IS. 
at. 

Meerdewo^er Pr». 
«. «echt»-

,̂ wng. ».Waffe?-
!t?aßi. Ä. HKündniß. W. Srd« 
ä?t̂  S9. NahTUNstsmittel. 

»»«AinatiO«. 
swa fteihfl ud ei «eld ov? e?d 

tewl, 
ise liddet d?i eohd «?» ise et! 
>m?d ise nie namn dun ise eni 

dehl 
dun setlr eihd h?i mu» t?ie< et. 

Jede v» ' be­
deutet ein« Silbe eines Ge­

dichts von Julius St«?m. Wer hilft, 
die durchetnande?ge?atene« Vuchsiade» 
sinngemäß »u o?dn«u?l 

>^^5 /5s 
Sie wissen sicherlich, waS ein „Schrauben­

zieher" ist, nämlich nicht etwa ein Mann, der 
Schrauben zieht, sondern ein Werkzeug, mit 
dem diese Arbeit verrichtet wird. Und nun 
sehen Sie hier fünf Bilder, die in scherzhaf­
ter Symbolik fünf landläufige Ausdrücke 
wiedergeben. 

ES wird Ihnen gewiß nicht schwer fallen, 
rasch zu erraten, um welche eS sich handelt. 

««ter >«t. 
„Ich fühle mich  ̂oh, welche Pein! 
stets „Wort mit Doppel-f und klein"!" 
„Sei unbesorgt, eS fehlt dir bloß 
das „Wort mit einem f und groß"!" 

»u«»ad»nsaaMeI 

!iN 

Sedankenttalning 
„Der Stein der Meisen 

^os vvssu «v 
o» I 7 510 Ich»»« 
0di' vkz k» S«II» viritzUß' v«'» 8I«»»' 
V?IV öi0' Ztzvoie v«?ssi.oie««w 
»v»' ««»«I? S Vßil' 
».VioaK. «««. M. «. «»-
W«0' osr. MM» ae,«.»>«1«»' 

»«0' U V Î  sii ? 

a?« 

An diesem Stein der Weisen sollen Sie 
Ihre Weisheit erproben. Er enthält den 
Ausspruch eines Dichters. Sein Name steht 
unter dent Spruch. Aus der Entzifferung 
dieses Nanlens können Sie auch auf die Art 
schließen, wie der Spruch zu lesen ist. Es ist 
keine Geheimschrift. Wissen Sie, waA den 
Worten fehlt? Und können Sie den Spruch 
lesen? Versuchen Sie es, und beweisen Sic 
sich seltist. daß Sie gut kombinieren können. 

Durch Hinzusagen eines Anfangs- und 
eines Endbuchstabens sollen Wörter von 
folgend«? Bedeutung entstehen: 1. Mau­
erstoff. 2. ?ömischer «ais«r.  ̂männliches 
Ähwein, 4. Paradies, S. ungelogen. 
S. altdeutsche? männlicher Borname. 7. 
Blasinstrument. 8. unbeholfen«? M«ns6  ̂
S. mod«rn. 10. erhaben. 11. Himmels-
tSrp«?. 12. AblehnungSwdrtch«n. 

Die beiden senkrechten Reihen de? neu 
hinzugefügten Buchstaben ergeben ie eine 
helicl'te MLrchcnacstalt. 

Silb«»rDtftl. 
Ich stand heut' früh vergnügt und froh 
Bor'm EinS-zwei Käfig in dem Zoo, 
Ich reichte Drei und Zucker ihnen, 
Damit Sie sich davon bedienen. 
Der eine dankte mir ganz munter, 
Der and're kam vom Bier nicht runter, 
Der träumte und dacht' wohl dabei, 
Daß dies ein Eins-zwei-drei-vier sei? 

nlWR 

D«? Ite^Och« SiitMG. 
Gleichgewicht. 

««h««te»t?Mt»i»G „Box-P«zzl«". 

8 7 0 n n v? 
z« v « I 

8 I r v ? L tt 

8 c n l l. l- e « 
Areuz»oet?ätsel. 

Bon aben nach unten: 1. Mars, 2. LauS, 
3. Jaucr, 4. Union, 5. Hai, 6. Elf, 7 Mai, 

». Oel, l1. Emu, 14. Olymp, 15. Agnes, 16. 
da, 18. Ar, 19. Most, 20. Ralf, Elis, 23. 
Zug. Bon links nach rechts: 1. Mal, 3. ja, 

.Harpune, 7. Maus, 8. Silo, 10. Laie, 12. 
vfen, 13. Roman, 17. Lng, 19. Mary, 21. 
lZerz, ?!. to, 25. Ampel, 26. Ur, 27. Stolp, 
28. Sieg. 

D«r v«is« Ali i« «itt«»! 

Endlich hat Herr Müller sein Ziel er­
reicht: er hat ein kleines Grundstück erwer« 
den können und hat nun nach sorgfältiger 
Berechnung gerade so viel Kapital, daß er 
sich ein Häufen erbauen kann, dessen Um­
fassungsmauern höchstens ü0 cbm Mauer­
werk haben dürfen. Er läßt sich nun drei 
Bauformen vorlegen und möchte natürlich 
die wählen, die ihm den größten Wohnraum 
bietet. 

Zu welcher Bauform würden Sie ihm 
raten? 

DeaNortaufoabe 

Welchen Weg nahm der Rodler? 

Ällustriertt« Ztreuzwoilranel 

Magisches Zahlenquadrat. 
1. Reihe: 5, 9, 7, S, 5; darunter: 7, 6, 0, 

S, 7; darunter: W, 4, 7, 4, 10; darunter: 
4, 8, 11, 8, 4; darunter: V, 8, 1, 3, ». 

DenksPortausgabe. 

Guchrätsel. 
BerS, Ober, Liga, Karb, Zand, Tisck), Na­

be, Ast, Ute, Ernst Rubin, Tanz, Alt, 
Gramm. Bolkstrauertag. 

Sin dramatisches Straßenereignis. 

D«PP«lfinii. 
Trinkpokal verfloss'ner Zeiten 
Wird als Messergriff verwandt; 
Stimmung kann ich auch bereiten, 
BläD mich gut der Musikant. 

Umstellrätsel. 
Rache Insel Falte Edwin Lende 
Niere Urban Rose Neger Christ 
Solo Saum Znaim Stern Barel 

Jedes Wort läßt sich durch Umstellung sei­
ner Buchstaben in ein Wort von anderer 
Bedeutung verwandeln. Die Anfangsbuch­
staben der ncn gebildeten Wörter nennen ein 
Anzeichen des HerbsteL 

S 

Die in die wagerechten und senkrechten 
Felderreihen einzutragenden Wörter sind aus 
den bildlichen Darstellungen zu erraten. 
Wieviel Zeit gebrauchen Sie zur Lösung die­
ser Geschicklichkeitsaufgabe? 

Auflösungen aus der 
letzten RStfei-Gtke 

Sre«z»orträtsel. 
W a g e r e c h t :  1. Zar, 3. Tag, 7). As, 

6. Be, 7. Post, 10. Esse, 13. Eis, 15. Janu­
ar, 16. Kupfer, 17. Eta, 18. Heu, 23. Gava­
ge, 24. Lübeck, 25. Hof, 27. Ente, 30. Erde, 
32. Ja, ."^3. Po, 34. Tod. 35. Sein. -
S e n k r e 6? t: 1. Zoe», Rat, 3. Tee. 1. 
Gas, 7. Prag. 8. Stuttgart, s^. Ei, il. 
tember, 12. Eden, 13. Erz, 1^. Ski, l!^. Palv', 
20. Neil. 31. Elf, 22. Ecke, Ob, 2L. 

29. Eid. 30. Eos, 31. Dom. 

Das ist hinter der Ecke loS! 

Riete: 
Lose, lose. 

Besuchskartenrätsel. 
Lokomotivführer. 

Silbenrätsel. 
tl. Raumburg, 2. Erbsbrei, Uinrik, i. 

Nurmi, 5. Ziege, 6. Eiger, 7. .Halbmond 3. 
Nilpferd, 9. .hudsvn, 10. Uhr, 11. Neivton, 
12. Delphi, 13. Erle, 11. Rotstift. „Neun-
zehnhunderteinunddreißig". 

^ür die Uüci>e 
h. Schaumrollen. 30 Dekagramm Butier. 

30 Dekagramm Mehl, 2 Dotter, etiva? Zi-
tronensait, Salz, Rum. Die Butter n>ird mit 
der Hälfte des Mehles zu diinnen Blättern 
ausgerollt und diese kaltgestellt. Dann macht 
:nan aus der anderen Häl'te des Mchlci-
mit den Dottern, Zitronensaft, Salz und 
kaltem Wasser einen weichen StruZ^ltei.1 
Dieser wird sehr gnt an?-sicarbeitet, messer-
rnckendi'lnn aiis^icvoslt. die g<kjll>lten Butter-
scheiben in der Mitle daraufgelegt, der Tei^ 
wie ein Briefkuvcrl darilb<'^g<schlasten und^ 
ohne fest a'ifzndrücl^'n. so gros^ als nwgli^l? 
aU'5^^^.'r'.'llt. Man !!lit dabci zu t'eaäften, das: 
der Teig eini^ vi-.lvcki^ic Form tehält. Ma,i 
s.bläli! ihn ?nin d'.ciinai nacheinant»er zu-
iuininen und rullt ihn immer wieder aus. 



»«oiMk .VIMW» ««»» «M «. »Ä ?«?. 

legt I«« Gem T«tg Hu tuM« H»-
W« an ei»N Whlen VN wiederholt 
i»a» «»tz M«tz»OGen i»ch 
einmal. «iib «r meß«rüO»>ch«t aus-
Uro«!, k»<,nn »nben W«<fii»WebT«I»e strei­
fen d««»» DiMtt. nxlihe MMN mit Ei de. 

M»r Pip l̂roVen oter Mechk>r. 
men r t̂ und auf dom Mich in ziemlich 
X'itzßm Nol̂  Alilkt. (Mattet, Mt man sie 

Hit Tchlagobeis o^er Gierft̂ v«. 
Der l»Orbereitete îjch wir̂ » 

Stiindeu vor t»em Gemitz cuthämet 
>nld mit folyeiMr smue iitMiAosseit: saure 
-ahî  (aber sützer Nahm mit etwas Efsiq) 
). !rd mit fein MirieGener A»i«tvl. einigen 
Tropfen KpeiseKl imd ,'̂ t?imerzsast iinö ei­
ner Rkinkn Prise stema^enem >p f̂fvr l»nd 
l̂ waö l̂ mechlenein '̂̂ ncker angerichrt. 

h. VtzWM>t»rPße». tltin M gereinchber 
Gavpfen wird in t»reifingerbr«it« Ztücke lff-
schnitten, gojal.̂ u utlö in «i«r Kvfferolle 
luii <'̂ i?tl zcl)u Mintttc'u »^edüBtet; dam» 
ivtrden V!<' >tarp'fe»ritiicl<' ijerau-.'gciwmittcn, 
iii eine andere .Kasserolle giileqt. zusteveclt 
und iotirittstci'telll. Ein Etzlöf'V'l seinî ohackte 
^"^miel»?! sowie eine halbe »knoblauch 
mkr'deTl ttl die ildasserotle niit d^ni in 
.̂ xlchcni die ^arpsenstücte gidilnitet wur« 
ken, tVfteben und milau^en stelasjen, dann 
mii eincnl EWstes Mehi eine Minitte an« 
.geröstet, ein haller oder «in Ef̂ lö f̂̂ l Po-
piika .̂ ilffkfetzlt, t,ttt verrichrt, und die Ein 

dTOMie ^EJÜl̂ er sWW?M 
aufsteyoyen, wieder ;Vla« «rrichrt uni» ,.ach 
Vedarf rioch etwas s»Me AvEefetzt. Dw 
Sotze wird über die nmrmUGÄten Karp^«-
ftütle paHert, d«» «MHß «och fünf Minu­
ten gekocht »»G d«n» ß»I»t«X. 

Der Landwirt 
Die Kokzidiosa der 
Kücken und Hühner 
^Die Entwickimlg der ^ko îdioje ist i»» 

Ii»)reil, die feucht <rnO »oarul fin-d. ^esähr-
Ii<  ̂al?. in trockenen. Im ßei»chte?l 3tasl ist 
die ^nttvickl«»  ̂ der l̂ kzidiose begünstigt, 
^hcr sorge man für grötztmö t̂ichv' l̂rsen 
>heii. 

Die üblichen  ̂e s i n f e t t i n s-
ttl i t t c l ocrmögen dir Mteii iDauer-
fornien) ^er l̂ rreqer Mofzidien) nicht M 
lvriiichten. — Töffliche Reini'guntvn 
Ställc, c^erätjchaslen. sidstan-flen, >toltdret' 
ter. Brut- nt̂  AvfAucht.Äpparat«, A t̂tei' 
und Trinkge^chirre niit tock,eî  Helsen Wch-
ser hadei, sich als Hwecknväĵ tg fiir di« Aer-
nichtunA der Daiierformen ert̂ jen. -onst 
soll, ^vlü t̂ möglich, auf lrackttchelt und 
größte Sauberkeit gehalten iverÄen. '.'lUe 

WUMüW 
0onner»t»ff, äen 5. 

»m Zvlak 

»«de»ß«n. 
.»7tü 

Im V>std»u»e 

II»«» ke»i»»" 

L» cmptieklt sieii «lia Qxtvinil» 

«I 

WMMMMAMOMDMO 
«vaUUaFW» 

Himz«r, HeßtzUUGNi. O«>«» vvit 
üi'.slgl) Dilmr aufiviirt» verlaust 
^>ie«litütcnbino. Mu'iiar. Äod» 
ua Uli«, W. ^TVS 
^««A Ha«« mit i-'tar^eu. 
schritt nom TomSiccv drovored 
c'iitferiil zu ve?f,nlf«'n. .<>npl>ttior 
k>lmn iidernommen loerden. Adr. 
Verw. .itiSL 
Vil«  ̂  ̂ Wodmti««'! m je >rei 
'»immer. ßMche. B«e»immer. 

parteUiert. ü Mi». v»m ?i?aupt 
plak. tMen jc  ̂
billig vertaufe«. Anzunoucn: 
?^rdO 5ti»tienei <5antar' 
seva ni. 9. .'«Wd 
benfchBtsdeßtz. >L von 
Maetbor. sofort zu txirtaufen. 
«dr. B<'nv. ü«d 

GGGGGG,W»GDG»>GG>» 
Oo««erfrilchler »»erden ntif 
t»erriich tieleqeites Min- uiU» 
Osistqut î iroilunrii. 56)^« ' Tva 
zlcr^änar. qute 
'Kikliothel. ?! Stunde n. Clav. 
Olstritt». Ättfragen uiNlir „Ba-

ntt î ie .»7 »3 
SG5K diliger! 

Weckeruhren 1g- l̂ü. Taschen-
lchren ld—Sb. Penit»M>chren 20 
Iii» M Di«?. Vartl̂ ntie lür qu 
len Gana. Aua. Tter>. Uhr» 
naifter. Notovßki tra I. .'M8 

MÄßlMl-lil 
DD 

Lrvxoröicev» 20 

ermue« billiaft 
inid vvä ît Zwö. »10»«««» 
ska S. 
.Mg Dlmur werdo» «sticht fi»»-
l'inige Mmate isaim auch in 
HAchii sein» Hnr D«?i»«o Bant» 
fANltv. aW« Bchtz-Gicherftelluna. 
Gefl. Offerte «m bie <mt. 
.lS". ü«l 
IlU« U«» »er 'oß«t g^acht. 
Hermiete demwckm» eine 
zdnmenovl̂ mmg in Skeabau. An 
tr  ̂«iter l̂d^Wl»" »« die Ver > Anderwag«. 

Gute Echich«, scinne vanvardsit 
neueiter Fasson nach Mas;, er­
zeugt vrei««er» «r»i<.  ̂oroitta 
!S. 
«eif̂ fer» Mte«t»i>chia. Da 
««chMadtaschtM, «eldtefch«»  ̂ c 
billigst bei ^es!>rarsl> 
Taichnerei. Tr«, k 
l.̂ adio-starkel). liev^^raturen 

prontpt und billiaft̂  
Dauertzaste SIStztaMW««! Ta» 
Alleinvertaufsrecht von Vlüb 
lampen ift abfleschatfr worden 
Sie dlirftn nunmehr !̂ hr«n V 
da^o» Glühlampen de^n. »O 
e» Zähnen beliebt, ^uerdafte u 
gute Tlüllirmn bekommen Ei 
bei der Firma Jos. Mvvllnger 
^urölSeua a. AV 

AMMidOMOO 

î uter <Iig»>ba«»ii> 
ab Liter ui 4 Tin. per '̂iter. 
gtariboldi. K!aistro»a I1/I. ütiü« 
S GtelOW». ö Pulte, l Pult mit 
tv '̂aden. qris  ̂ t̂eilicze MebUi-
ite. nceianet siir Svezereiq'̂ schäN 
preiswert zn verlaussn. An.̂ l>jr. 
in der verw. ^7 
«tgt>de»»ei> von '» lutf 
»ä^ß wird absieaeben. ?t«drn« 
ti Rarl Ptarrova uliea Äg. --
Liter ü Änar. 

fauer̂ Hm Tckle, wie Eiße», der !̂ sutzd»de« 
«ßv. »erbe» daher besser uvit dem Zlaminen 
«Weimer ausgeglüht. Feuchte Weid«», Aus 
lüMe «ch lnorafttIer Boden umiie« Gemie­
den weidM 

Autier. und Tr««tgej6i<rVe jolle» t»t,r 
Ler»nveinHgung imt Kot geschützt jei«. Die 
Tiere dürfen das Kutter, das u»ögliM leicht 
t»erdaulich und b î boio»»derer vesahr in 
gelochtem Zustande verabfolgt we^n so?» 
nicht vom Bo^n aus aufnehmen; das Trink 
Wasser reiche inail luir lltgLtocht. Di« Tiere 
muffen lwr Vrküttunge» genützt «erden. 

Der O«t» die Ei«jd«i, «adaver vecen-
deter »'der getöteter Tie» j»ll«n nach Ueber-
gießen mit twltmilch tief vergraben oder 
^sfer verbrmrnt tveî ,. 

Die Ausläuft jollem mindesten» einuial 
wöchentlich tief «migegraben, nri: frischer 
Erbe, ausgeglichten Ä»td oder Kal? iibcr-
schichtet werden. Bei Benutzung künstlicher 
Glucken in infiziertett Bestünden ist der 
Streufand vor dem Gebrauch «iSzuMhen. 
Sicher gesunde Tiere find in einen anderen 
Ztall und AuSlauf M bringen, olvmo muß 
Trennmtg und Wartnî  dnrlh beimtzdereü 
Wartepersonal erfolgen. 

MÄu>s« und Ratten, die als Uebertragec 
eine Nolle spielen lönmn, muffe» i?ernicht«t 
werden; «in Uebethanidnehmen der Spähen 
ist zu lvkämpfen. da die idokzidios.; t'ller 
Wahrjcl)cinlichl«it nach auch dnrch diofe 

s« 
Möbl. VO»»«»i««er sojort zu 
vermietnl. Minsla ö<Ä4 
-stv<'s"lel)r schöne .iii««er lot,,,« 
ülüö^ej. sonn'eitist. varkettiert. 
mit «ltttr. Licht und isver. Ein-
qanq leer vennicteu. Vteeiipict 
Mr Lehrerinnen odir Beamte. 
Adr. Verw. .̂ »«>^7 

Gchlas»tm«»e aus birtem vok>i 
D«zimalwaae bl» ka 
Abreise billip verkaufen. 
ro»ec. Rafveva ul. S. SÄZI 

ßGGGVWVVVWGWWWWWGW 
VeWIe DreWmk. zirka Z « 

Ion«, in nur autem .̂ .ustande. 
wird qesncht. Offerte: ..Pogon". 
.̂ «ireb Tv^elî a N. «gt 
Kauf« preiswert einen gut er« 
iNtltenen «ebrauchtO, «arten-
We«. An^gr unter ..Billlgft" 
an die Verw. 
ßkmse alt«« «old» Vilderkronen. 
wls^Mne M Höckßmeil» 
A. Stumpf. Goldarbeiter. So-
rolle «elta ÜW» 
OGMAMgWMMAMWGMWWM«» 

GWWGWVUGWWVWGGGW 
Hartholz, «üchen 

eiurichtuna. weiß. .M Di«»r. 
Messinavett zuiammsn.î ^^bare» 
Eisenbett. Wertheiarks  ̂ dreier 
Größe. Ailla. Gtros»maierjeva 
uliea M. üTNK 
Komplette« Gchlaiti«»<r samt 
Kücheneinrichtuna. Nöisch' und 
Geschirr weqen Mreis« zu ver« 
taufen. Anfr. -lovenski 
VidoviL. .'̂ >6S»l 

prmu. gr^reS 
Quantum ĵ u verfauieu. GutS-
verwaltiung Tchlosi Langental. 
Pesni«. AS«2 

Hdr. Verw. 
billig M verkaufen. 

öttdd 

litiert. schvarHe 
aepalf̂ rter Einisatz 
kova 4/l. «cktß. 

tzartboi». schön po« 
rr»e Marmarplatte. 

billiast. »re 
5«  ̂

Aieines. nett mbdl. Rahinett ni. 
iepar. Eiilqanq. mit vder 
Nerpsicqui»,,. ift billig zu l-er-
mieteu. Adr.: t̂ ojvoskn ul. 
Tür l:t a. .»706 
SonniqeS. bÜbjches. iepar. '̂ lm 
«er. eicktr. Licht. Barl, und 
B«hntit>sniik '̂. e',li vermieten. -
Vtachlagova Pnrt. rechts. 

t»7^1 
^Äöbs.. l«vleill,̂ ftes .ftmmer /»«» 
vermieten. Tod«, ul. lü,'Z. Tür 
.V .'»712 
Vermiete .Limmer n,it l >,der 2 
Bette«, '̂ entruin. Ztdr. T<erw. 

MM. Zianner .̂ u vermieten. 
Gregoröiiieva ul. S/S. 
MiM. .Pnnner und Nüche ^u 
«paeden. UnAusraaen Äarvar-
sta l. Tement. ÄVS 
«ödl. Almmer mit Vart̂ ssicht 
an solides?^räulein.zu vevaeben. 
Mr. Verw. «7? 
Sehr schöner «roj»er >a«« für 
AeristAte oder Magazin ab I. 
Juni zu vermieten. SlsvenAka 

A. Ü07S 

Schönes möbl. Wmner t. Stadt 
.̂ entrunl vermiete'!. Ansrafl. 
Verw. 
Möbl. sepor. Ammer billig .>u 
vermiete«. Sodu î -»W? 
-(l,ön«s Zlmmer io«.'e!ch ^u ver 
«cl'en. Meina V. Hob?e».ie. 

5M9 
Vinfamilieutzau« mit «^arteu. 4 
llein« Zimmer. Bad und 
Iî r. souni<;e Laa« nahe «ta.dt-
vark sofort oder bi« t. '̂̂ uni »n 
II. î )mi?ie vermK'te«. Ml. 
Verw. i.tl7S 
Tchönes Vi>en»i««er a. neuen 
Ttndlpark iafort zu vermieten. 
Pöttiq separiert, ..leklr. Licht, 
parkettiert. Mr. Verw. btt7l» 
Zimmer zu vermieten. Ciril» 
Metodova 18, Part. l.nkS. 
«Wmer und Küche an älteres 
linderlosl'» Ehepaar der !). Mai 

ivrmiclen. Mr 
^rr 

Bcrw. üv!9 

Ntt'N. 
wird aufs Z t̂t 
7.idov»la 

aenom» 
ÜSgZ 

Ziunn«» unb »üche in? wiort 
sucht von ruhiqer. kin '̂crloser 
Partei. Anträae .rdeten unter 
..Vi» öM" an die Si',46 

Tiere übertrogen wird. 
Das dewichrteste Mittel im Kampf gegen 

die Kokzildio  ̂ ist Aechselstalkmq (täglich 
wechseln). Die Tiere können auf dieie Weise 
»ie fertig ,.oEißporte-, reife Danerformen in 
Größeren Mengen an^hmen. (Zur Ent-
stechun-j, der Dauerformen sind nanilich bis 
HU Ä, miil!desten4 oüter l Tai? Aufenthalt 
außerhalb des Tiertörpers fiir die (Erreger 
nö^). In einem lokzidielse.verseuchten Be. 
stände waren also Doypelgehege fnr iede 
Ikiickenherde anMegen und täglich nM 
Trinigcfästcn, «chlafranm n .̂ niit kochen­
dem Wasser anszicheühen. 

Gegen die Aufnahme größerer Mengen 
»on Kokzildien schützen am t̂m »ücken-
Batterien mit Drahtfußboid u; die Kücken ge 
langen so nicht an den eigenen t̂. 

Wenn alle« ande» veiisagt, muß Berle. 
gung de« Aiufzuchtplatze« vorgenominen wer 
den. Da auch dieser bald verseucht sein ivird, 
O dem etwa twchmchenen NeiMstall der 
Vorzug zu geben 

Dte großen ?^erluste, die durch die Kol. 
zidiose der Rücken teM Hiihner en t̂ehen, 
lötmen durch Beachtung der vorsteiheniden 
Maßnahmen bedeutend herabqeseßt beM. 
ganz vermieden wechen. — I«ü»er 0»eflüqel. 
zbchttr «sollte sich dasonders für dit'se Kränk-
heit den Grundsatz ,u eigen inachen: 

Vorbeugen ist leichter «rd ^ser al» 
heilen! 

Mädchen vou» Lande. daS n.ir 
»venia Deutsch versteht, aber »er« 
ue deutsch lernen möck»: sucht 
Posten als MZ^n kür ale« zu 
deutscher Familie. Mir. Berw. 

k«4.'l 

Herr suckit leere» Aimutcr k l̂mt 
Berpfleguna bis?ö. M.ii. Än»r. 
Bodnikov trq S/i rechts. 52^8 

Zimmer» Kabinett uni, tttiche. 
Hauptplatznätie. von Nnderloser 
Partei bis Juli s^esucht. .̂ ahle 
N Monate vomu«. Äntrk«e un­
ter .Mäßiger ZinS" au die Per 
waltmin. ü?HS 

Moderne .Meizimmernotzanng 
von linderloiem El;epoar »u 
mieten qesucht. Äntriiae »ulter 
..Bis 7S0" NN die Äerio. ütiki? 
Zimmer, kt̂ pariert .'„it '̂ idebe. 
nübunn Mkie Äal)n!)os »le'ivcht. 
Auschr. mit Prei»anH>zl'e an die 
Verw. unter ..7ü". .'«büf-
ÜDMAMMMMMMAÜDGÜÜÜÜÜ 

SlkSUsaVssiieA« 

2 arofte Lolele niit aroßen ütel-
lerriiinneu an verkshrsre'cher 
«telle ob l. Juni >u ver»^eben. 
Adr. Berw. 
Bermiet« strena iepar.. ionniaes 
möbl. Zimmer sogleich. Lo^ka 
ul. s»/2. .'»SS9 

Au eittĵ elnenk Herrn oder Dame 
sucht im jeochen. Wirtschzit und 
Mlien periette l̂ an Stelle. Sief. 
Zuschriften uirter ..Tebr delchei» 
dene Amprüche" an die Berw. 

A4S 

Zur WirtschaftSführuna tine« 
kl. Haushalte« sucht intelligente' 
Ztzran geeignete Steilc'. Adr. Vw. 

ak48 

ElÄaantes. .̂ weibettiae« .V«mer 
wird sofort verinietet. <^olpo«ta 
ul. 5S/1. recht«. r.nW 
Viergimmerige moderne 
«MO mit aan^m lDomtort ab 
l. Im,i tu vergeben. Adr. Vw. 

dZ14 

Verfette Küchln 'u6U Stelle. An-
trÜM unter „Auch ln« Bad'̂  nn 
die Verw. 
Sauimännisck» aebildeter. ?«iÄhr. 
lediger Wenn sucht Stelle beî . 
Unternehmen. Erleqs eegen Vn. 
lagebuch eine Raution von Din. 
ü0.0l»  ̂ AntrHse erbeten unter 
,.?ü00" an die Berw. bgkt 

!ik»ution»fWger Mann sucht ent 
sprechende Beschciftiqnfia. Adres. 
1e Verwaltung. .-< 26 

SBvIlS» 
WGGGGtzGGGGWVGGVVVVI 
Verfette Kilchin qeiucht. Lpendl. 
Lo l̂a ul. 2. ^7vs> 
MÜdcheu für Mes wird aufge-
nouunen. Studenci. Slvmiitova 
ul. S. Bäckerei. VttS 
Bedienerin qe«enireies îiniun-r 
wird nusgenommen. Anulsra^en 
TaborSktt nl. 4/1. 
kallieri» für Landdet̂ ülgeschäst 
gebucht. Näbkenntnisse b^voezn.̂ t. 
.H«ndichr. Offerte mit Referen­
den unter .Gewisienhaf." «n d. 
Perw. .̂ 07v 
Mitdche« für ale«, welche«  ̂ ielb« 
ständig tocht. ttlit !̂ ahr'.'>5;e:ig-
nissen. wird ',u drei Perioneir 
ohne Kinder ,WM lü. Mai at« 
sucht. Anfr. Stotna n im 
schüft. 
Innae. iebr reine »hrlickic .t<e« 
dieî i« wird a«fasnr.'nin».':l. 
Arrfratie nur von 8—si> U!?r lUli 
mittaqs. Adr. Berw. 5(174 
Eheißliähe »grauen können «ich 
durch Veriauf eines in Zedliii 
christli6>en .̂ use leicht verkänf» 
lî n Artikels tcialich ?-..".s!g 
Dinar verdienen, ĵ eliko Ledere? 

Eombor. üt>iz 
ÜAO4K»»AchchüGAGGÜ»ü^ß 

Gefundeu goldene tttr ^onnttia 
im ?tadtp«lrk. Avĵ ubolen bei 
Fa. jilocianüiö. Steinmed. ^^re« 
lioröiöeva 

I. IVIsi «elankt im tZaetdeuse »?rl 
aravski drvl«, iilie» II. usturectitef 
l-jutomerer ^orten>vei>i /.uui ^ussciianî . Xu 
«llilreiciiem ?u»pruck empliedlt siel, cker 
S<i«3 Vaatvlrt. 

n» 
Ml 

« 
veiL unck kürdix ,̂ 
in je«jen l̂ enxen, 
lietett von v 6 
per kxanxetsnger» 
Ksrantiert keimi 
sckes Lr?eußnj5: 

..vdttsv» I»>e»d S" 
»»»»»»»«»aa»»»»»»» 

IltzNl»AtGN vUNk 
iiti alle uns ?ULoknmmenen l̂ ivoe» 
be>vei8e, insdesonäere «ier Ststions 
ieitttnx cle:; i(üriltner kaltnk0ie8 80>.vi(  ̂
äem (uesanL- uncl l̂ usikvoreine 
Urava«. famMe k Îomee. 

Großer GtzeüneAUgM. Kredenz, 
Kkr^wag«. Melf>lka Tg beim 

«Sl'MagWinrnr. «d7 
k»e «o vr—vortliol»« »» v»»«d z«r »tI»-»d»»>kO U»k»ss— i» bl»ril»oe. — ?ü» «I«» S«-»«>,«der uv  ̂.j«» t)r»eb vraolvortilod 

^»a»d» K. >>tü» W«d»d«t» »» >t»rid— 


